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9 Eingetragene Hülfskaſſen. 
U. (Schluß.) 


Die Freizügigkeit und die Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes 
ſowohl wie auch die Freiheit in der Wahl des Gewerbes, auch des 
nicht erlernten, haben alſo wie geſagt, neue Regelungen in der Armen⸗ 
pflege unbedingt nothwendig gemacht. Die Gemeinden verlangen nach 
einem Mittel, welches die ihnen bevorſtehende Ueberlaſtung in Betreff 
der Unterſtützung ganz oder theilweiſe invalide gewordener oder auch 
nur auf kürzere oder längere Zeit erkrankter oder arbeitsunfähiger 
Lohn⸗ und Fabriksarbeiter in möglichſt ſicherer Weiſe abwendet und 
greifen demnach gern zu den ſogenannten Zwangskaſſen, wie 
fte z. B. in den Knappſchaftskaſſen der Montan⸗Induſtrie vorgebildet 
ſind, alſo Kaſſen, zu denen Arbeiter gewiſſer Kategorien beitreten 
müſſen, wenn ſie überhaupt Arbeit erhalten wollen. Oder aber 
die Gemeinden fordern zum Mindeſten „Kaſſenzwang“, d. h. 
ſie wollen die Arbeiter verpflichten, irgend einer Kaſſe beizutreten, die 
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ihnen für die genannten Fälle Unterſtützung und Hülfe gewährt. Das 


Geſetz vom 8. April d. J. ermächtigt die Gemeindeverwaltungen, ſolche 
Kaſſen nach Ortsſtatut und Anhörung der Betheiligten einzurichten 
und denſelben eine ſichere Verwaltung zu beſtellen. Zunächſt ſind nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 7. April 1876 nur Krankenkaſſen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Damit iſt aber den Beſtrebungen des Dr. Hirſch 
nicht genügt, der nicht nur wirklich freie, d. i. vom Arbeiterſtande aus 
eigener Initiative ausgegangene und in eigene Verwaltung in Aus⸗ 
ſicht genommene Hülfskaſſen verlangt, ſondern auch deren weitere 
Ausdehnung auf fernere Zwecke, namentlich der Alters-Penſionen, 
Ausſteuerſicherungen und dergleichen für unbedingt geboten erachtete. “) 
Es iſt keine Frage, jede neue Einrichtung nicht allein der bezogenen 
Sphären, ſondern auch aller gleichen Fälle, muß die ſittlichen Gewal⸗ 
ten berückſichtigen, die in der regſten Theilnahme der Intereſſenten 
der neuen Einrichtung, ſowohl nach Seiten der Ausgangspunkte, welche 
der Gründung und Inangriffnahme, als auch nach Seiten der Fort⸗ 
entwickelung, alſo der Selbſtverwaltung und fortwährenden Ueber- 
wachung derſelben enthalten find. 

Dr. Hirſch macht fort und fort aufmerkſam auf die Schulze'ſchen 


Genoſſenſchaften, deren ſegensreiche Folgen gerade in dieſem Punkte 
ja wor aller Welt ſichtbar hervortreten. Aber ſchon hier zeigt ſich das 


erſte Bedenken in recht ſchroffer Weiſe. Die Erwerbe⸗ und Kredit⸗ 


Genoſſenſchaften haben bis jetzt eine Schwierigkeit, die in der 


Läſſigkeit, Indolenz und theilweiſen Unfähigkeit der General- Ver⸗ 
ſammlungen begründet liegt und ſchon an manchen Orten zu 
ſchweren Schädigungen geführt hat, noch nicht zu überwinden 
vermocht. Das iſt uns von Neuem auf dem 5. Verbandstage der 
poſener Genoſſenſchafts- Vereine recht klar geworden. 6000 Mitglie⸗ 
der waren auf denſelben nur durch 11 Delegirte vertreten — auch 
an anderen Tbeilnehmern war gerade kein Ueberfluß vorhanden — und 


denn ch konnte darauf aufmerkſam gemacht werden, daß gegen früher 
eine merkliche Beſſerung eingetreten ſei. Das iſt keine Theilnahme, die 
friſches, fröhliches Gedeihen in Ausſicht ſtellt; auch die Schulze⸗ 
Delitzſchen Vereine beruhen aller Orten nur auf der thatkräftigen 
Energie verhältnißmäßig weniger Männer, denen leider zumeiſt auch 
noch die Verantwortlichkeit des ganzen Betriebes aufgewälzt wird, 
wenn in den ſchwach beſuchten General-Verſammlungen Wahlen, Des 
chargen, Geſchäftsüberſichten und dergleichen kurzer Hand abgemacht 
werden. Wie der Bildung überhaupt, ſo wird auch die Anregung der 


großen Maſſen zu fruchtbarer Betheiligung an öffentlichen und Stan⸗ 


desintereſſen gewiſſe Grenzen niemals überſchreiten und wir fürchten, 
daß dieſe Grenzen enger gezogen ſind, als viele Volksfreunde es ſich 
vorſtellen mögen. 

Darin ſtimmen wir Hirſch bei, daß bloße Kranken- und Sterbe⸗ 
Kaſſen nicht ausreichen. Der invalide gewordene Arbeiter bedarf der 
Alters⸗Verſorgung, die ihn der ſpätern Noth und der unwürdigen 
Bettelei überhebt. Hier aber mehren ſich die Schwierigkeiten und die 
Frage nach, der Lebensfähigkeit der Arbeiter-Penſionskaſſen iſt noch 
lange nicht gelöſt, trotzdem Hirſch in durchaus verſtändig geplanten 
Normativen, deren Aufführung hier zu weit führen würde, die Lö⸗ 
ſung anzubahnen ſucht. Eine Hülfskaſſe kann nämlich noch ein be⸗ 
deutendes Vermögen beſitzen und dennoch inſolvent, d. h. nicht mehr 
im Stande ſein, die in Ausſicht geſtellten Verſorgungen auszahlen zu 
können, weil die erhobenen Prämien zu gering ſind und die Invalidität 
der Arbeiter ſelbſt zu raſch eingetreten iſt. Das hat ſich namentlich bei 
engliſchen Hülfskaſſen gezeigt. Die mathematiſch⸗techniſchen Unterla⸗ 
gen ſind offenbar nicht ausreichend geweſen, die benutzten Erfahrun⸗ 
gen und ſtatiſtiſchen Erhebungen wurden nicht hinlänglich geprüft und 
geſichtet, ſo daß ſelbſt bei untadelhafter Kaſſenverwaltung häufig der 
Spruch gefällt werden mußte, wenn dieſe Kaſſe noch nicht bankerott 
iſt, ſo wird ſie es unfehlbar werden. Die gewöhnlichen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſind den Lohn⸗ und Fabrikarbeitern der hohen Prämien 
halber nicht zugänglich; es bleibt zu unterſuchen, ob der Arbeiter 
überhaupt eine Prämie zahlen könne, die unter Vorausſetzung billig⸗ 
ſter Selbſtverwaltung eine nur irgend genügende Minimal-⸗Verſiche⸗ 
rungsſumme für das Alter oder für plötzlich eingetretene Invalidität 
) Sehr ſachgemäßen Aufſchluß über die einſchlägigen Fragen 
giebt 2 Wel don r. 1 Si ch, Nef welches Sr ei da 
vorigen Jahre die Aufmerkamfeit unſerer Leſer gelenkt haben: „Die 

egenſeitigen Hilfskaſſen und die e 
Mi dem Gutachten über die Geſetzentwürfe des Reichskanzlexamts 
und den formulirten Geſetzentwürfen des Verfaſſers. Berlin, Verlag 
von Franz Duncker, 1875. Allen Denen, welche in die Es fommen, 
das Geſetz vom 8. April kennen zu müſſen oder zur Ausführung zu 
brin = iſt das genannte Buch als theoretiſche Vorbereitung zu 
empfehlen. 
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garantiren könne. Die hieraus ſich ergebenden Fragen kann Hirſch nicht 


ausreichend beantworten und meint, daß erſt mit Inangriffnahme der 
Kaſſen ſelbſt auch die Löſung derſelben angebahnt werde. Das iſt ge⸗ 
wiß nicht anfechtbar und wir wollen uns ſolchen Verſuchen auch unter 
zwei Bedingungen nicht widerſetzen. 1. Eine einmalige oder fortlau⸗ 
fende. Unterſtützung bis zur Höhe der nach und nach eingezahlten Bei⸗ 
träge ohne Anrechnung der Zinſen muß den Arbeitern in jedem Falle 
erhalten bleiben, und die jährlichen Kaſſenabſchlüſſe wie auch die drei⸗ 
jährigen techniſchen Reviſionen haben jede in Ausſicht geſtellte Penſion, 
um das kürzeſte Wort zu gebrauchen, unnachſichtig zu verweigern, wenn 
dadurch die eingezahlten Beträge der Mitglieder verkürzt werden 
ſollten: dabei darf niemals ein Mitglied ausgeſchloſſen werden, ohne 
daß ihm die eingezahlt. Beiträge erſtattet würden. 2. Von den ſolcher Geſtalt 
eingerichteten und eingetragenen Arbeitshülfskaſſen iſt jede andere Thä⸗ 
tigkeit unbedingt bei Strafe der augenblicklichen Sſchließung abzu⸗ 
trennen, damit der zweite Zweck, ſichere mathematiſch⸗techniſche Grund⸗ 
lagen zu gewinnen, und den Arbeiterhülfskaſſen eine wirkliche Zukunft 
zu bereiten, in keiner Weiſe behindert werde. Wenn dieſe Bedingun⸗ 
gen feſtgehalten werden, reſp. feſtgehalten werden können, dann mögen 
Regierung und Reichstag den Beſtrebungen der Gewerkvereine noch 
mehr entgegenkommen, als es mit den obenzitirten Geſetzen vom 7. und 
8. April geſchehen iſt, da man mit denſelben doch gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht hat, die ein Fortſchreiten auf dem einmal eingeſchlagenen 
Wegen erheiſchen. 7 

Daß dieſe Wege aber dem ſittlichen ſozialen Ideale nicht vollſtän⸗ 
dig entſprechen, iſt nicht unſchwer nachzuweiſen. Sie führen den Zu⸗ 
fall und die Wahrſcheinlichkeit in Kreiſe ein, die deren nationalen Ge⸗ 
brauch allzuleicht außer Acht laſſen, und dabei iſt dieſe Einführung 
nicht einmal nothwendig. Das ſittlich⸗ſoziale Ideal beruht auf äußer- 
ſter Sparſamkeit und ſtetiger Entſagung jedes unverſtändigen Genuf- 
ſes. Redliche und ausdauernde Arbeit wird damit meiſt in die Lage 
kommen, ſich ein, wenn auch noch ſo kleines, Vermögen zu erwerben; 
dann folgt deſſen Selbſtverwaltung zunächſt in der Erhaltung, dann 
in der ſicheren Veranlagung von ſelbſt nach, und zu letzterer geben 
die Schulze'ſchen Genoſſenſchaften, die jedem Gläubiger unbedingte 
Sicherheit gewähren, die beſte Gelegenheit. So wird ein Nothpfennig 
für das Alter und das Unglück erworben, die Sicherheit des Beſitzes 


n, die n 


geudens, und es wird nicht wenige Arbeiter geb 
ſelbſt außerhalb der drückenden Noth ſtellen, ſondern auch 
noch ein kleines Kapital oder wenigſtens eine Ausbildung vererben, ver⸗ 
möge deren ſie eine geſicherte Lebensſtellung erringen können. Treffen 
aber die redlichen und ſparſamen Arbeiter harte Schickſalsſchläge, dann 
kann er mit Recht von der Gemeinde Unterſtützung beanſpruchen, und 
ſie wird ihnen gerne gegeben werden, wenn zugleich dem trägen und 
unredlichen die Thüre gewieſen wird. Denn der Trägheit gegenüber 
muß die öffentliche und private Armenpflege eine gewiſſe Härte obwal⸗ 
ten laſſen, da nur mit dieſer jene zu beſiegen iſt. Dabei wird dann auch 
die Frage zu ſtellen ſein, ob nicht die Arbeitgeber zu gewiſſen Leiſtun⸗ 
gen an die Gemeinden für Arbeiterunterſtützungszwecke heranzuziehen 
ſeien, da es nicht unbillig erſcheinen wird, daß diejenigen in erſter 
Reihe für den Arbeiter einzutreten haben, die ſeiner unmittelbar be⸗ 
dürfen, deren Wohlſtand von einem tüchtigen Arbeiterſtande gradezu 
abhängig iſt. Die Selbſthülfe iſt ein großer Gedanke, aber ſie wird 
niemals die werkthätige Liebe auf der Erde überflüſſig machen; Selbſt⸗ 
hülfe und opferfähiges Mitleid ſind zwei gleichſtarke Säulen, auf de⸗ 
nen die ſittliche Weltordnung beruht. 


Die Anſicht, daß die Revolution in Konſtantinopel 
Englands Antwort auf die ruſſiſche Politik ſei, iſt zur Zeit in der eu⸗ 
ropäiſchen Preſſe, ſo weit wir dieſelbe überblicken können, immer noch 
die herrſchende. Die in Berlin erſcheinende „Deutſche Allg. Korr.“ 
ſucht dieſe Anſchauung durch eine detaillirte derb draſtiſche Darſtel⸗ 
lung zu unterſtützen, welche wir hier abdrucken, ohne die Verantwor⸗ 
tung für die Richtigkeit dieſer Angaben übernehmen zu wollen. Es 
heißt in dieſer Korreſpondenz: 

Seit Monaten wurde in diplomatiſchen Kreiſen die Krifis in der 
Türkei als unvermeidlich erkannt. Rußland wandte ſeinen Einfluß vor 
Allem darauf hin, den langſamen, aber ſichern Prozeß des Todtblutens 
zu fördern. England erkannte bald die ihm am Bosporus drohende 
Gefahr und die Regierung warf daher die Frage auf welchen Hemm⸗ 
ſchuh dem nur im Geheimen und unter der Maske der Friedensliebe 
ausgeübten Einfluß Rußlands entgegen geſetzt werden ſolle. In die⸗ 
ſem Moment gab der alte Redeliff, dieſer tiefe Kenner des Orients 
und gewiegte Diplomat der engliſchen Regierung den Rath, energiſch 
und ohne Säumen der alttürkiſchen Partei unter die Arme zu greifen 
und wenn möglich durch dieſelhe ein W gegen den Einfluß 
Somatierig ud Rußlands zit Schaffen nglands Botſchafter bei der 
Pforte Sir Henry Elliot, ein Mann von Energie und großer Ge⸗ 
wandtheit, machte ſich ſofort an's Werk und fand pet bald heraus, 
dvß die alttürkiſche Partei nur zu bereit war, auf ſeine Rathſchläge 
zu hören. England, um ſeine Thätigkeit zu verſchleiern und die drei 
Oſtmächte von ſeiner nachgiebigen und unthätigen A zu überzeu⸗ 

en, gab ohne Zögern ſeine Zuſtimmung zu der bekannten Andraſſy⸗ 
chen Note. Auf der anderen Seite aber war S. H. Elliot, wäbrend 
General Ignatieff, im Bewußtſein ſeines Einfluſſes auf Abdul⸗Aziz 
und ſeine Minifter Konſtantinopel auf einige Zeit verließ, um den Zaren 
in Odeſſa zu begrüßen, thätig am Werke, um gegen Rußlands 
Vertreter und den Sultan nicht blos eine Bewegung unter der von 
der Prieſterkaſte geleiteten Alttürken⸗Partei hervorzurufen, ſondern 
dieſelbe auch zur vollen Reife zu bringen. Geld und gute Re: 

eheime . Führer, namentlich des Ruſſenhaſſers Midhat 
Face kurz, Nichts wurde von Seiten Englands geſpart, um die 
orthodoxen Türken gegen den Sultan aufzuhetzen, der in den Händen 
Rußlands ſei, und durch ſeine Schwachheit, Unfähigkeit und ſeinen 
Geiz das osmaniſche Reich, ſeinem ärgſten Feinde in die Hände lie⸗ 
fere. Als Ignatieff nach Konſtantinopel zurückkehrte, war alles zur 
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Revolution bereit, deren Herannahen der ſchlaue und wohl unterrich⸗ 
tete, aber leider etwas ungeſtüme, ruſſiſche Diplomat recht wohl er⸗ 
kannte. Er rieth dem Sultan, durch Oeffnen ſeiner Schatzkammer 
ſich die Ergebenheit des Heeres zu erkaufen; doch die höheren Offi⸗ 
ziere waren bereits ſämmtlich von Midhat Paſcha ; durch en liſces 
Geld erkauft und ſtrichen das aus dem Privatſchatze des Sultans 
fließende Geld nur als eine willkommene additionelle Beute ein. (In 
Konſtantinopel wird ſo ziemlich Alles durch fremdes Geld gemacht. 
D. R.) Das engliſche Kabinet, ſeines ed in Konſtantinopel ſicher 
wagte nun offen aufzutreten und ſeinen Beitritt zu dem in Berlin ver⸗ 
einbarten Memorandum zu verweigern. Die Entfernung Abdul Aziz' und 
die Erhebung Murad Effendi's, des Sohnes von Adu Medjid und er⸗ 
gebenen Freundes Englands, war für bas en liſche Kabinet, nachdem 
die Softas dem Sultan Mehemed Rucbdi Paſcha als Großvezier auf⸗ 
fte wungen, nur noch das Werk weniger Tage. Dieſe Ent ernung hat 
ich genau ſo vollzogen, wie ſie vorbereitet war, und die Eingeweihten. 
erwarteten den Sturz des Sultans bereits am Freitag vorher 20 Mai). 
Zugleich mit feiner Thätigkeit in Konſtantinopel entwickelte Eiland 
eine gleiche in Paris, Rom und heimlich auch in Wien! Graf Beuſt, 
dieſer unverſöhnliche Widerſacher des Drei⸗Kaifer⸗Bündniſſes und der 
Politik Andraſſy's wurde mit in das Geheimniß gezogen und arbeitete 
unter der Hand mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Schlauheit und 
Energie auf eine Detachirung Oeſterreichs vom Drei⸗Kaiſerbündniß 
hin, welche, wenn ſie eintritt, den Sturz Andraſſy's zur Folge haben 
muß. Beuſt war es auch, der dem Exkönige von Hannover den Rath 
gab, nach London zu kommen feinen Silberſchatz bei dem Bankhauſe 
Coutts zu hinterlegen, Geld aufzunehmen und mitzuwirken zur Her⸗ 
beiführung eines gegen Ru land und Deutſchland gerichteten Bünd⸗ 
. ir a e 57 we Dabei 

ie auf die Wünſche und Hoffnung aller Gegner des deut⸗ 
ſchen Reiches in Deutſchland. 1 ; 


Unleugbar ift es, daß England mit ſtaunenswerther Energie und 
Schnelligkeit rüſtet. Einem amtlichen Ausweiſe zufolge, welcher kürz⸗ 
lich von Seiten der Admiralität veröffentlicht worden iſt, kann Eng⸗ 
land in der allerkürzeſten Zeit eine Flotte von 38 Breitſeitſchiffen, 
1 Widderſchiff und 14 Thurmſchiffen mit einer Geſammtausrüſtung 
von 625 der ſchwerſten Geſchütze zuſammenbringen, und zwar ohne 
Vorbereitung. Die bereits angekündigten Rüſtungen beſchäftigen die 
Werfte und Arſenate vollauf. Aus Chatham verlautet, daß der Aus⸗ 
bau des großen Panzerſchiffes „Temeraire“ nach Kräften beſchleunigt 
wird. Ebenſo ſoll die Vollendung des Panzerſchiffes „Alexandra“ 
beſchleunigt werden. Dieſelbe erheiſcht indeſſen immerhin einige Mo⸗ 
nate Zeit. Ueber die Thätigkeit der bereits zur Verwendung gekom- 
chien aus Zara Raguſa vor, welche folgende Details 
en: * EN 3, Nur 

„In Moſtir trafen über Skutari durch Vermittelung de: i⸗ 
ſchen Brigg Alowal Geſchütze, e und Munition 
Ne aus engliſchen Fabriken ein. Die engliſche Regierung ſen⸗ 

ete Mukhtar Paſcha durch Vermittlung des ragujaner Konſulats vor⸗ 

geſtern 30,000 Pfd. Sterling; engliſche Kriegsſchlſſe ſchifften in Du⸗ 
razzo Kanonen und Hinterlader für Albanien aus. Drei engliſche 
Panzerſchiffe kreuzen in den Gewäſſern von Süddalmatien.“ 


Nach obiger Anſchauung iſt es alſo England gelungen, dem ruſ⸗ 
ſiſchen Einfluß in Konſtantinopel den Todesſtoß zu verſetzen. Gegen⸗ 
wärtig drehe es ſich demnach in der Diplomatie, wie die „Poſt“ meint, 
darum, England und Frankreich auseinander zu halten. In dieſer Be⸗ 
ziehung bietet ſowohl die deutſche als die ruſſiſche Diplomatie ihren 
ganzen Einfluß auf. Augenblicklich iſt alles noch in der Schwebe; von 
der Thätigkeit der agirenden Diplomaten hängt vielleicht der Friede 
Europas ab; gelingt es nämlich, Frankreich auf der Seite von Ruß⸗ 
land und Deutſchland zu halten, fo “ft der Friede verbürgt und die 
engliſche Aktion lahm gelegt. Gelingt es hingegen, Frankreich hinüber zu 
ziehen, fo iſt allerdings große Gefahr für die Ruhe Europas vor⸗ 
handen. Die engliſchen Blätter ſind denn auch ſehr zufrieden mit dem 
Thronwechſel und jubeln über die Politik Englands, welche von einem ſo 
großen Erfolge begleitet war. Gewiß deutet auch die thelegraphiſch 
erwähnte Aeußerung Disraelis, das England jetzt einen Hauptantheil 
(leading part) bei den Schritten zur Erhaltung def Friedens nehme, 
darauf hin, daß es ihm geglückt iſt, in der auswärtigen Politik ein⸗ 
mal wieder eine Rolle zu ſpielen. Jetzt ift die Reihe nes Schachzugs 
wieder an Rußland. Es wird ſich hierbei vermuthlich darum drehen, 
Frankreich auch fernerhin an die Seite der Nordmächte zu feſſeln und 
England zu iſoliren. 

England ſeinerſeits ſucht jede Einwirkung auf die unerwartete 
Entwicklung der Dinge am goldenen Horn zu läugnen, die Miniſter 
erklären im Parlament, daß ſie den Aufſtand für rein aus dem Be⸗ 
dürfniß des türkiſchen Volkes entſtanden halten und nicht glauben, 
daß auswärtiger Einfluß thätig geweſen ſei. Nun, das Bedürfniß 
läßt ſich wohl nachweiſen, aber dies ſchließt die Mithilfe der engliſchen 
Diplomatie nicht aus. 

— —— — — — — ⏑⏑⏑ — en * BIT. — 


Deutſchland. 


= Berlin, 5. Juni. Der willkürliche Abbruch der Herren⸗ 
haus ſitzungen eine volle, Woche vor Pfingſten — nachdem das Haus, 
abgeſehen von vier Sitzungen im März, überhaupt nur 14 Tage lang 
in dieſer Seſſion gearbeitet hat, dürfte der Fortſchrittspartei 
willkommenen Anlaß bieten, die gänzliche Aufhebung dieſer ebenſo 
überflüſſigen, wie den parlamentariſchen Geſchäftsgang ſtörenden 
Körperſchaft unmittelbar nach dem Zuſammentritt des Abgeordneten⸗ 
hauſes öffentlich anzuregen, ſei es nun, daß ein desfallſiger Antrag 
förmlich im Abgeordnetenhauſe eingebracht oder eine dahin gerichtete 
Forderung in den Wahlaufruf aufgenommen wird. Es ſei dazu be⸗ 
merkt, daß 42 Mitglieder des Herrenhauſes in Berlin ihren ſtändigen 
Wohnſitz haben, eine ſehr große Zahl außerdem in der nächſten Nähe 
von Berlin wohnt, während 60 überhaupt nur zur Beſchlußfähigkeit 
erforderlich ſind. Uebrigens hängt dieſe Beſchlußfähigkeit gar nicht 
von den Herren Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen ab. Wenn die 40 Bür⸗ 
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germeiſter und Beigeordneten großer Städte, welche Mitglieder des 
Herrenhauſes ſind, es der Mühe werth halten, zur Berathung der 
Städteordnung alsbald nach Berlin zu kommen, ſo iſt ſchon 
durch dieſe mit Einſchluß der Miniſterialbeamten, welche Mitglieder 
des Herrenhauſes ſind, die Beſchlußfähigkeit hergeſtellt. Ebenſo ſind 
zur Beſchlußfähigkeit der mit der Vorberathung der Städteordnung 
hetrauten Kommiſſion nur 8 Mitglieder erforderlich. Da die Kom⸗ 
miſſion ebenſoviel Bürgermeiſter und Beigeordnete zu ihren Mit⸗ 
gliedern zählt, ſo haben dieſe ſchon für ſich allein die Beſchlußfähigkeit 
in der Hand. Herr Hobrecht, der Oberbürgermeiſter von Berlin, 
ſcheint den beſten Willen zu haben, die Städteordnung zu Stande zu 
bringen; es fragt ſich nur, wie weit ſeine Kollegen in der Kommiſſion 
aus Breslau, Magdeburg, Görlitz, Bromberg, Hannover, Mühlhauſen, 
Halle und Barmen ihn darin unterſtützen werden. — Die bevorſtehende 
Zuſammenkunftliberaler Vertrauensmänner der Provinz SachſeninHalle 
nöthigt auch die Fortſchrittspartei in Bezug auf Wahl⸗ 
hündniſſe mit anderen Parteien alsbald ſchlüſſig zu wer⸗ 
den. Nach vorläufigen Vorbeſprechungen, welche in Abgeordneten— 
kreiſen hier in Berlin ſtattgefunden haben, vergegenwärtigt man ſich, 
daß abgeſehen von den in Sachſen kaum in Betracht kommenden Kle⸗ 
rifalen die nächſten Parlamente wahrſcheinlich bei grundſätzlichen 
Fragen in zwei große Lager ſich ſpalten werden, in eine aus meh— 
reren Schattirungen beſtehende Leibfraktion des Fürſten Bismarck 
einerſeits und eine in die Oppofition, vielleicht ſelbſt in die Minder⸗ 
heit gedrängte, bei den liberalen Grundſätzen feſtſtehende Seite, welche 
die Fortſchrittspartei und den Stamm der heutigen Nationalliberalen 
umfaſſen wird. Davon ausgehend wird die Fortſchrittspartei, bei den 
Wahlen dort wo ſie für ſich allein nicht Ausſicht hat, Kandidaten 
durchzubringen, gern bereit ſein die Wahl unabhängiger Nationalli⸗ 
beralen von bewährtem liberalen Charakter zu unterſtützen; ſie wird 
aber gleichmäßig Front machen gegen alle konſervativen Schattirun⸗ 
gen einſchließlich der den Mittelpunkt der neuen 
gouvernementalen Koalition bildenden Frei⸗ 
konſervativen (in Sachſen beiſpielsweiſe Lucius, Wintzingerode, 
Stengel). Die Fortſchrittspartei wird ſich ebenſo fern halten von der 
Unterſtützung oder Wahl aller nur nominell nach den liberalen Par⸗ 
teien zuzuzählenden Abgeordneten. Als ſolche ſind in der Provinz 
Sachſen u. A. anzuſehen neben dem Adjutanten Friedenthals, Abg. 
Thiel, insbeſondere die Abgeordneten Gneiſt und von Sybel, deren 
Liberalismus bei der Synodalordnung und den Verwaltungsreform⸗ 
geſetzen durchweg hinter dem Liberalismus ſelbſt der Miniſter zurück⸗ 
blieb. Uebrigens gewinnt die Wahlbewegung auch anderwärts ziem⸗ 
lich früh einen lebhaften Charakter. In Frankfurt a. M. will ſich 
zum erſten Mal die demokratiſche Partei bei der Dreiklaſſenwahl be⸗ 
theiligen. — Im Königreich Sachſen dürfte die Fortſchrittspartei 


erheblichen Zuwachs gewinnen, wenn es ihr gelingt die Perſonen⸗ 


fragen zu löſen. Die Aufſtellung Hänels in Leipzig iſt ein bedeutſames 
Zeichen, wie ſehr die Herren Hans Blum und Krauſe daſelbſt mit 
ihrem „Reichsverein“ abgewirthſchaft haben. 

— Aus der Bundesrathsſitzung vom 31. v. Mts., in welcher der 
bisherige Reichskanzleramts⸗Präſident Delbrück ſich verabſchiedete, 
chreibt man dem „Braunſchw. Tagebl.“ von hier folgendes Nähere: 

Delbrücks Abſchiedsrede machte auf ſeine Kollegen einen tiefen 


indruck, denn Delbrück ſprach nicht ohne innere Erregung. „Wenn 
8 Bundesrath verbleiben und die, welche ſpäter hier 


das ſehr glücklich machen. Neun Jahre vo treben und Mühen 
— fie waren die ſchönſten meines ganzen Lebens, und ich ſcheide in 
dent Bewußtſein, daß der Bundesrath mir half, für das Reich eine 
15 Rechtspraxis zu ſchaffen. Bewahren Sie mir ein freundliches 

udenken.“ Wir hoffen“, jo erwiderte der bairiſche Bundes⸗Bevoll⸗ 
mächtigte Freiherr v Perglas, „es werde dem hochgeehrten lieben 
Kollegen Dr. Delbrück gefallen, nicht für immer dem Hei Sdienft ſich 
zu entziehen, denn feine Kräfte find kaum zu entbehren. Ihm ſchulden 
wir Dank für e für Aufmunterung, für Nachſicht; es war 
eine Freude, mit dem ſcheidenden Kollegen zu arbeiten, denn ſo oft er 
angegangen wurde, ſich zu äußern, ſo oft ſahen wir unſere Kenntniß, 
unſere Erfahrungen ſich erweitern. Wir werden des lieben Kollegen 


| 


immer in Dank und Liebe gedenken.“ Hofmann bemerkte: „Es ift 
begreiflich, daß ich mein neues Amt mit dem Gefühl der Schüchtern⸗ 
heit antrete, denn wer einen Amtsvorgänger hat, wie ich, der kann 
nicht ebenbürtig werden. So bleibt mir nur übrig, mir Ihre Nach⸗ 
ſicht zu erbitten, deren ich in hohem Maße bedarf.“ f 

Der neue Präſident des Reichskanzleramtes Hofmann hat 
uunmehr feine Dienſtwohnung im Gebäude des Reichskanzleramtes 
bezogen. 


— Der nächſtjährige preußiſche Staatshaushaltsetat ſoll, wie | 


verſichert wird, die beſtehende Klaſſenlotterie unverändert 
beibehalten. Man ſagt, daß eine Aenderung nicht beliebt wurde, 
weil man von Reichswegen über kurz oder lang eine Aufhebung 
ſämmtlicher deutſcher Staatslotterien für unausbleiblich erachtet. 
Damit würden denn auch die jetzt ſo ſchwunghaft betriebenen Denun⸗ 
ziationen preußiſcher Staatsbürger wegen des Spielens in aus 
wärtigen, d. h. bundesſtaatlichen Lotterien fortfallen. In letzterer 
Beziehung meldet die „Elbf. Ztg.“ aus Elberfeld, 1. Juni: 

Eine Maſſenverurtheilung wegen verbotenem Lotterieſpiel hat hier 
ſtattgefunden. In vier oder fünf Gruppen wurden geſtern Morgen 
vom Zuchtpolizeigericht ca. 150 Perſonen von hier und auswärts, 
unter denen faſt alle Stände vertreten waren, wegen Spielens in 
der braunſchweigiſch-lüneburgiſchen Landeslotterie zu einer Geldſtrafe 
von 3 Mk., event. 1 Ta Gefängniß verurtheilt. Die Mehrzahl der 
Angeklagten war perſönlich erſchienen. 

— In Betreff der UAnteroffizierf ra ge erfährt die „B.⸗Z.“, 
daß in neuerer Zeit eine weſentliche Beſſerung des ſchlechten Zu⸗ 
ſtandes eingetreten iſt. Die Zahl der Berufs-Unteroffiziere, wie der 
Kapitulanten hat ſich etwas vermehrt und auch die Anmeldungen von 
jungen Leuten bei den Unteroffizierſchulen find zahlreicher wie früher- 

D. N. Die Arbeiten bezüglich der Zuſammenſtellung der Er- 
hebungen über die Lage der arbeitenden Klaſſen, 
welche auf Anregung des Reichskanzlers in allen Bundesſtaaten vor- 
genommen worden find, gehen im Reichskanzleramt ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Um die Mitte dieſes Monats werden die beiden Beamten 
aus Bayern und Sachſen, welche mit der Zuſammenſtellung beſchäftigt 
waren, Berlin verlaſſen. Es wird dann in ähnlicher Weiſe, wie über 
die Frauenarbeit, eine Veröffentlichung der Erhebungen über die 
Verhältniſſe der männlichen Arbeiter und ihre Beziehung zu den 
Arbeitgebern erwartet. Ueber das Weitere ſind noch keine Beſchlüſſe 


gefaßt. : 5 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſteht die erwähnte Reiſe des 
Generalpoſtmeiſters Stephan nach Frankreich und England mit 
der Abſicht in Verbindung, unſer Poſt⸗Zeitungs⸗Debits⸗ 
weſen einer Reform zu unterwerfen. Es wird für nothwendig er⸗ 
achtet, zunächit genaue Ermittelungen über die bezüglichen Verhält⸗ 
niſſe in beiden Ländern anzuſtellen. Dort befaßt ſich die Staatspoit 
nur mit dem Transport der Zeitungen. Bei denjenigen Geſchäften, 
welche mit der Vermittelung des Zeitungabſatzes in Verbindung ſte⸗ 
hen, mithin bei der Annahme und Ausführung der Beſtellungen, bei 
der Verpackung und Kontrole, bei der Beſorgung der Abrechnungen 
über die Abonnementsgelder ꝛc. tritt eine Direkte Mitwirkung der Poſt 
nicht ein. Es werden vielmehr dieſe Geſchäfte vornehmlich durch Zei⸗ 
tungsagenten, Buchhändler ꝛc. beſorgt und in der Regel die zur Ver⸗ 
ſendung gelangenden en ae n ee von der Poſt als Sendun⸗ 
gen unter Band angeſehen und demgemäß behandelt. Das Publikum 
ſteht ſich bei dem gegenwärtigen deutſchen Poſt⸗Zeitungs⸗Debitsweſen 
jedenfalls beſſer wie bei den betreffenden Einrichtungen in Frankreich 


‚und Großbritannien, während die e bei Verſendung der 


gtfungen nach engliſcher und franzöſiſcher Weiſe eine bedeutende 
ehreinnahme und wenig Mühe haben würde. Es kommt vor Allem 


a 8 daß dieſelben Vortheile, welche der Poſt⸗Zeitungsdebit 


e 2 find, welche der Poſt dei Zeftungsdobit verſchafft haben, 
nämlich ‚ie Greuter „die genaueſte Kontrole Wunde die 
umfaſſendſte Garantie. — Vom General⸗Poſtamt iſt die Anweiſung 
egeben worden, daß den Poſt⸗ Pa cketſen dungen für das Aus⸗ 
and eine beſondere Zolldeklaration nicht beigefügt zu werden braucht, 
da Dagegen der Inhalt der Sendung auf der Begleitadreſſe bez. 
auf dem Abſchnitt derſelben zu bezeichnen iſt. Die Bezeichnung des 
Inhalts als „Muſter ohne Werth“ iſt nicht ausreichend. Es muß 
vielmehr angegeben fein, aus was für Muſtern die Sendung beſteht 
6. B. Baumwoll, Papier⸗, Leinen⸗, Wein ꝛc. Proben oder Muſter). 
. Köln, 31. Mai. Geſtern hat hier das Dombaufeſt ſtatt⸗ 
1 Daſſelbe wurde um 9 Uhr Vormittags mit einem feier⸗ 
ichen Hochamt in der Domkirche eröffnet; nach demſelben begaben 
ſich die Feſtgenoſſen unter Vorantragung des Vereinsbanners und 
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begleitet von einem Muſikcorps nach dem Iſabellenſgale des Gürze⸗ 
nichs, woſelbſt nach Abſingung des Liedes „Laßt Geſanges⸗Jubel“ 
die Jahresverſammlung durch den Präſidenten des Central⸗Dombau⸗ 
Vereins, Oberbürgermeiſter a. D. Bachem, eröffnet wurde. Herr 
Schmitz⸗Löhnis, der Verwaltungsſekretär, trug ſodann den Rechen⸗ 
ſchaſtsbericht vor. Derſelbe betonte, daß die opferwillige Begeiſterung, 
welche ſich dem herrlichen Dome vor 34 Jahren, wo der Zentral⸗ 
Dombau⸗Verein ins Leben gerufen wurde, zuwandte, im Laufe der 

eit nicht abgenommen habe, daß der Kaffe noch immer, trotz der 
chlimmen Zeitumſtände, verhältnißmäßig viele freiwillige Gaben zu⸗ 
öſſen und daß der Grund hierzu vorzugsweiſe in der hohen Gönner⸗ 
ſchaft des ſiehen J Protektors zu finden ſei, der dem Vereine neuer⸗ 
dings für ſieben Jahre das Privillegium zur Abhaltung der Prämien⸗ 
kollekte für den Ausbau der beiden Thürme ertheilt 1 5 Es ſchloß 
ſich die Mittheilung an, daß der Oberbürgermeifter Dr. Becker und 
an Stelle des verſtorbenen, um den Verein hochverdienten Vorſtands⸗ 
mitgliedes, des Domkapitulars Dr. Broix, der Domkapitular Frenken 
in den Vorſtand eingetreten ſei. Die Hauptdaten der Rechnungslage 
find folgende: die 11 ſtattgehabten Prämienkollekten haben 6,502,572 M. 
eingebracht, u 190505 a M. Zinſen; N Geſchenke und 
Sammlungen 190,995 M. Die Geſammteinnahme des Jahres 1875 
beträgt 214,844 M., wovon 225,000 M. zum Fortbau des Domes und 
26,853 M. à conto der Kaiſerglocke verwandt wurden. Aus der letz⸗ 
ten Prämienkollekte u 542,200 M. in die Regierungshauptkaſſe nie⸗ 
dergelegt worden. Die im Ganzen zum Forkbau des Domes ver⸗ 
wandte Summe beziffert ſich auf mehr als 8,000,000 M. Der Vor⸗ 
itzende ſchloß dem 100 di fte den er der Verſammlung zur 

rüfung vorlegte, noch die Mittheilung an, daß die Kaiſerglocke 
ei dem heutigen Feſte deshalb nicht hätte Be werden können, 
weil man in der Fabrik zu Bayenthal, welcher der Klöppel behufs 
einiger Abänderungen übergeben worden ſei, die Tauglichkeit deſſelben 
bezweifelt habe, da man zur Anſicht gekommen, dat das Material 
rothbrüchig ſei. Sachverſtändige würden mit der 1 Unterſu⸗ 
chung des Klöppels betraut werden. Nachdem Herr Kegierungsrath 
Dombaumeiſter Voigtel den Baubericht vorgetragen, fand die Neu⸗ 
wahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
ſtatt, welche ſämmtlich wiedergewählt wurden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Juni. Nach der ruſſiſchen „St. P. Z.“ ſollten. 
am 18. und 19. Mai die letzten Partien von Petersburg abgehen, um 
im Auftrage der Regierung in verſchiedenen Richtungen Vorunter⸗ 
ſuchungen für die zentralaſiatiſche Bahn auszuführen. Die eine Par⸗ 
tie wird die Richtung von Jekaterinburg über Troizk nach Taſchkent 
einſchlagen, die andere von Orenburg aus am linken Ufer des Ural. 
und am Südufer des Salzſees Urkatſch entlang zu den Quellen des 
Teke vorgehen. Gleichzeitig ſollen Terrainunterſuchungen für die ſüd⸗ 
liche Richtung der ſibiriſchen Bahn vorgenommen und ſämmtliche 
Arbeiten bis zum September d. J. beendigt werden. — Dem Genes 
raladjutanten v. Kaufmann iſt bei ſeinem auf der Rückreiſe von 
Petersburg auf ſeinen Poſten nach Taſchkent in Moskau genommenen 
Aufenthalte von allen Schichten der Bevölkerung ein außerordentlich 
warmer Empfang bereitet worden. Ihm zu Ehren war ein großes 
Feſtmahl bereitet worden, bei dem es an Tiſchreden nicht fehlte. Aus 
denſelben, ſpeziell auch aus der von Kaufmann ſelbſt gehaltenen ging. 
deutlich hervor, daß man ruſſiſcherſeits den Bedarf an Eroberungen 
in Aſien für völlig gedeckt anſieht und ſich durchaus nach Frieden. 
ſehnt. — In Chelm iſt der Jahrestag der feierlichen Wiedervereini⸗ 
gung der unirten Gemeinden mit der orthodox⸗griechiſchen Kirche 
in ſolenner Weiſe kirchlich begangen worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer 


Abdul Aziz Khan, der enttrohnte Sultan, iſt eines gewaltfamen. 
Todes geſtorben, und zwar wie das offizielle Telegramm angiebt, be⸗ 
reits am 4. Juni frühmorgens. Damit iſt die Regierung des neuen 
Sultans von der großen Sorge befreit, wohin fie den entthronten. 
Sultan bringen ſoll, damit derſelbe nicht, wie zu befürchten ſtand, 
von inneren oder äußeren Feinden der neuen Regierung (heißen dieſe 
nun Serbien oder Rußland) zu Gunſten einer Reſtauration oder 
wenigſtens zu Drohungen mit einer ſolchen benützt werden könnte. 
Allem Anſcheine nach hat die neue Negierung bereits thatſächliche 
Schwierigkeiten bei den Mächten erfahren, indem ſie die Anerkennung 
des neuen Kaiſers beantragt. Jetzt iſt an der Anerkennung Murad V. 
nicht mehr zu zweifeln. Kurz der Tod des verfloſſenen Herrſchers 


di die Lokalfärbung ſeiner Rolle annähernd gelang. Die Soubretten⸗ 
geſchädigt. Denn wenn ſie auch ſtets bereit find, die Vaterſtadt und | partiefEva) vertrat Frl. Kutſchera, welche bereits im vorigen Jahre 


Snterims- Theater. 
(Direktion Schäfer.) 

Als Novität ging an beiden Feiertagen die dreiaktige Geſangs⸗ 
poſſe „Luftſchlöſſer“ von Mannſtgedt und Weller in Szene und 
gefiel. Sie iſt freilſch kein Meiſterwerk der Gattung, aber ſie hat 
mehrere originelle Momente, welche ihre Schwächen, wenn nicht auf⸗ 
wiegen, ſo doch jedenfalls erträglicher machen. Die Herren Mann⸗ 
ſtaedt und Weller — uns iſt nur der erſtere als Poſſendichter bekannt 
— waren offenbar auf Neuheit ſowohl in der Erfindung als in der 
Anordnung des Stoffs bedacht, und das iſt immerhin etwas. Sie 
miſchen öſterreichiſche und berliner Elemente durch einander, und 
dieſe ſich überall begegnenden Kontraſte amüſiren. Die erſte Anre⸗ 
gung haben die Verfaſſer anſcheinend durch das Engagement der be⸗ 
kannten wiener Soubrette Joſephine Gallmeyer am berliner 
Woltersdorff⸗Theater erhalten, auf welchem die Poſſe zuerſt an's Licht 
trat und, getragen durch die Darſtellung der Genannten, glänzende 
Erfolge erzielte. So erklärt es ſich auch, daß die Hauptperſon, die 
Beſitzerin eines Bauerngutes im Rieſengebirge, Joſephine Grill 
hofer heißt und eine Oeſterreicherin iſt. 

Die Poſſe ſelbſt will den alten Spruch illuſtriren, daß der Schein 
trügt, d. h. in dieſem Falle, daß die Erwartungen, mit denen Fremde 
und Provinzialen nach Berlin kommen, meiſt Luftſchlöſſer find. Die gute 
Joſephine Grillhofer iſt jung Wittwe geworden und ſehnt ſich aus der 
Einförmigkeit ihres Beſitzes im Rieſengebirge nach dem weltſtädtiſchen 
Treiben Berlins, das fie durch Baedecker's Reiſehandbuch kennen ges 
lernt hat. Sie denkt ſich alles wunderſchön und möchte gern einen 
Berliner zum Manne haben — und als ſie in Berlin eintrifft, muß 
ſie auf Schritt und Tritt die Entdeckung machen, daß die Realität 
der Verhältniſſe ihren poetiſchen Vorſtellungen von der Weltſtadt 
direkt widerſpricht. Sie iſt nahe daran, einen jungen berliner Banquier 
zu heirathen — da entpuppt ſich dieſer als ein Schwindler gewöhn⸗ 
lichſter Sorte und nur der Umſicht und der Wachſamkeit ihres In⸗ 
ſpektors Pirkholzer, der gleichfalls Oeſterreicher, fie nach Berlin be⸗ 
gleitet hat, hat ſie die Rettung vor jähem Sturz zu danken. Dieſer 
Pirkholzer liebt ſeine Herrin — und ſo iſt es natürlich, daß Frau Jo⸗ 
ſephine, als der innere Umſchwung ſtattgefunden hat, am Schluß ihr 
Lebensglück dieſem bewährten Freunde, alſo einem Landsmann ſtatt einem 
Berliner anvertraut. Folgerichtig müßte fie nach den üblen Erfah⸗ 
rungen in Berlin der Weltſtadt den Rücken kehren und ihr Gut 
im Gebirge wieder aufſuchen. Das aber durften die Verfaſſer der 
Poſſe in Rückſicht auf ihr Publikum nicht zulaſſen. Dieſer Ausgang 


hätte die lokal⸗patriotiſchen Berliner arg verletzt und den Erfolg ſchwer 


ihre Einrichtungen zu bekritteln und Witze darüber zu belachen, 
ſo ſind ſie doch demungeachtet der Meinung, daß es ſich nirgends 
beſſer als in Berlin leben läßt. So muß denn auch Frau Grillhofer zu 


hier einige Male aufgetreten iſt. Sie ſpielte mit leidlicher Gewandt⸗ 
heit und jedenfalls decenter als damals; dagegen ſcheint ſie an Humor 
nicht gewonnen zu haben und auch Geſang muß man von ihr nicht 


dieſer Erkenntniß gelangen und mit ihrem Zukünftigen ſich dort [verlangen. Das Theater war an beiden Feiertagen nur mäßig be⸗ 


niederlaſſen. 


ſucht — am zweiten noch ſchwächer als am erſten — und der ſeitens 


Frl. Or may hat die ſchwierige Aufgabe, dieſe öſterreichiſch | des Publitums geſpendete Beifall galt offenbar nur der Darſtellung. 
ö E. 


Bäuerin mit einem Anflug von höherer Bildung darzuſtellen, in über⸗ 
raſchender Weiſe gelöſt. Die Künſtlerin hielt den Dialekt ziemlich 
konſequent feſt und gab auch in Weſen und Erſcheinung ein wohlge⸗ 
lungenes Bild voll natürlicher Friſche und Humor. Ganz ausge⸗ 
zeichnet gelang ihr die Veranſchaulichung des „Schlampagner“räuſch⸗ 
chens. Sehr hübſch ſang und ſpielte ſie auch das Couplet, worin 
das öffentliche Leben Berlins einer ſarkaſtiſchen Kritik unterzogen 
wird. Daſſelbe ſteht zwar zu der Naivetät der Oeſterreicherin in 
offenbarem Widerſpruch, iſt im übrigen aber eins der beſten. Die 
andern Rollen treten gegen dieſe zurück, doch ſind die Leiſtungen von 
Frl. Herrmann (Paula Erbswurſt) und den Herren Schulen- 
burg (Pinneberg), Köhler (Pirkholzer) und Alexander (Hage⸗ 
dorn) mit Anerkennung zu nennen. 

An beiden Abenden zeigte das Theater anſehnlich gefüllte Räume, 
und reicher Beifall wurde namentlich Frl. Ormay zu Theil. E. 


Interims-Stadttheater. 
(Direktion Haad und Remath.) 

Die letzten 14 Tage brachten außer mehreren Wiederholungen nur 
alte, längſt bekannte Stücke: „Die Spitzenkönigin“, „Die Hochzeits⸗ 
reiſe“, „Er muß aufs Land“, „Ein delikater Auftrag“. Für die Pſingſt⸗ 
feiertage war „zum erſten Male“ die Weirauch'ſche Geſangspoſſe 
„Berliner Droſchkenkutſcher“ ausgewählt. Sie iſt unſeres Wiſſens 
mindeſtens 15 Jahre alt und kann auf das moderne Intereſſe nur in ſehr 
bedingter Weiſe Anſpruch machen. Es geht darin doch gar zu kindlich 
zu! Obendrein verlangt dieſe Poſſe mehr als andere das berliner 
Lokalkolorit, und davon war bei der hieſigen Aufführung wenig zu 
merken. Eine vorzügliche Leiſtung bot Herr Groſſer als „ſtolzer Hein⸗ 
rich“, wie das von dieſem Künſtler, deſſen treffliche Komik wir wider⸗ 
holt anzuerkennen hatten, zu erwarten war. Er trug die Hauptkoſten 
der Unterhaltung, und ſeines charakteriſtiſchen Spiels wegen ließ man 
verſchiedene Albernheiten des Stücks ruhig über ſich ergehen. Neben 
ihm machte ſich Herr Fritze als Auguſt Kaatſch verdient, dem auch 


Circus Renz. 

Der Beſuch des Circus war während der letzten Tage ein über⸗ 
aus zahlreicher, namentlich hatte die Provinz während 925 Feiertage 
viele Vergnügungszügler nach Poſen entſendet, welche wohl ſämmtlich 
die Gelegenheit benutzten, um die Leiſtungen der weltbekannten 
Geſellſchaft in Augenſchein zu nehmen. Herr Renz verſtand es durch 
zahlreiche neue Einlagen dem Publikum mannigfaltige Ueberraſchun⸗ 
gen zu bieten, wenn auch die meiſten Piecen nur eine Wiederholung 
des in den erſten Vorſtellungen bereits Gebotenen waren. Der * 
coup, das ſogenannke chineſiſche Feſt blieb für die Feiertage aufgeſpart, 
und wurde am Sonnabend vor ausverkauften Haufe zum erſten 
Mal gegeben. Dieſe e part Piece die eigentlich aus 5 Abtheilungen 
beſteht überraſcht ebenſo durch das Glänzende der Ausſtattung, vie 
Geſchicklichkeit des Arrangements und der Ausführung, wie fie ande⸗ 
rerſeits das Auge des Zuſchauers durch das Maſſenhafte des Gebote⸗ 
nen abſpannt, ſo daß es ſchwer iſt in einer einzigen Vorſtellung einen 

enauen Eindruck von der Geſammtausführung zu erhalten, da das 
uge entweder von einer Einzelproduktion feſtgehalten wird oder nur 


flüchtig über das Ganze ſtreifen kann. Auf der bunten, chineſiſch bemalten 


Decke die über die Arena ausgebreitet iſt, produziren ſich in der erſten 
Abtheilung eine Anzahl von kleinen und großen Clowns und Jongleurs 
in chineſiſchen Koſtümen die durch die verſchiedenartigſten Leiſtungen das 
Auge auf ſich lenken. Hier fängt ein Jongleur geſchickt Kugeln auf, 
die ex in die Höhe wirft, ein anderer treibt daſſelbe Spiel mit? eſſern, 
ein Dritter produzirt ſich, am Reck oder freiſchwebenden Trapez, an⸗ 
dere zeigen ihre Körperſtärke durch Heben von roßen Gewichten, kurz 
ein Jeder treibt etwas Anderes, ſo daß das Auge ſtets von Neuem 
zu Neuem ſchweift. In der Mitte der Manege produzirt ſich Frau 
Oceana Renz, eine anmuthige und grazibſe Erſcheinung auf dem dün⸗ 
nen Drathſeil, während an den von der Decke hexabhängenden Seilen 
zahlreiche Equilibriſten umherklettern und ein Veloelped, an dem zwei 
Chineſen thätig ſind, auf einer dünnen eiſernen Stange quer durch 
den oberen Raum des Circus fährt. Die Szene wechſelt, Es erſcheint 
nunmehr eine Anzahl von Clowns in denſelben chine schen Koſtümen, 
die ſich in der üblichen Weiſe produziren. In der dritten Abtheilung 
wird von dem gefammten, alletperſonal mittelſt ie Sonnen⸗ 
ſchirme, welche von den in allen möglichen Farben gekleideten Balle- 
rinas getragen werden, ein danse de or ausgeführt. Die Grup⸗ 
pen und verſchiedenen Stellungen, welche hierbei mit großer Bräsifion 
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ehalten, blos weil Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei bevor⸗ 
hand. Pera und Galata ſind die zumeiſt von Europäern bewohnten 
Vorſtädte, Toyana Ejoub türkiſche. 
Hintergrunde des Goldenen 
bewahrt, ein dreieckiges Stü 


kommt den neuen Machthabern ſo ſehr gelegen, daß ſie ſich alle Mühe 
geben, den Verdacht abzuwälzen, an dieſem Tode Schuld zu ſein. 
Man wird ſich erinnern, daß gleich nach dem Sturze Abdul Aziz' 
das Gerücht verbreitet wurde, derſelbe ſei von den Softas erdroſſelt 
worden; und wahrſcheinlich hat es nicht nur viele Türken gegeben, 
welche dies wünſchen, ſondern auch, die bereit geweſen wären, dies 
blutige Strafamt zu vollziehen. Unter dieſen Umſtänden wird es der 
neuen Regierung nicht leicht werden, den Tod des geſtürzten Kaiſers 
als Selbſtmord hinzuſtellen, auch wenn eine Unterſuchungs-Kommiſ⸗ 
ſion oder 19 türkiſche Aerzte dies beſcheinigen. 


Sollte die Regierung Murads an dem Ende des vorigen Sul⸗ 
tans nicht ganz unſchuldig ſein, ſo würden die offiziellen Verſiche⸗ 
rungen doch zeigen, daß man auch in der Türkei ziviliſirter geworden 
iſt, indem man wenigſtens den Schein zu retten ſucht. Wenn dies 
gelingt, ſo wird der Thron Murads durch das Blut des Verſtorbe⸗ 
nen einen neuen Kitt erhalten, denn Abdul Aziz hinterläßt nirgends 
eine Lücke. Sein Volk kannte ihn nur als Schlemmer und Verſchwen⸗ 
der. Ehrenlos wie er gelebt, iſt er geſtorben; und ſein blutiges Ende 
wird im Türkenreiche keine Sympathien für das verfloſſene Regime, 
feinen Haß gegen die neue Regierung anfachen. 

Ueber die letzten Tage des Sultan Abdul Aziz vor ſeiner Ent⸗ 
thronung bringt die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ einige inte⸗ 
reſſante Details, deren Richtigkeit wir allerdings dahin geſtellt ſein 
laſſen müſſen: 

Als ihm von der Bewegung unter den 8 gemeldet wurde, 
gerieth er in förmliche Raſerei und gab den? efehl, den Aufitard 
mit bewaffneter Macht zu unterdruden und alle Softas niederzu⸗ 
machen; kin nächſte Umgebung hatte viel Mühe, ihn zum Widerruf 
dieſes unſinnigen und mik Hinblick auf den Umſtand, daß augenblick⸗ 
lich in Konſtantinopel nicht mehr als 2000 Mann Soldaten Regen. 
durchaus unausführbaren Befehls, zu veranlaſſen. Seinen eftffen, 
den präſumtiven Thronerben Murad⸗Effendi, behandelte der Sultan 
ſo hart, daß derſelbe es vorzog, ſich dieſer en zu entziehen 
und auf einige Zeit vollkommen verſchwunden war. Erſt am 11. Mat 
— am Tage, wo die Softas aufſtanden — erſchien Muxrad⸗Effendi 
wieder im Palaſt, angeblich von einer Reiſe aus Kleinaſien zurück⸗ 
kehrend. Keinerlei Drohungen vermochten denſelben zu bewegen, über 
ſeine Abweſenheit vom Hofe nähere Auskünfte zu geben. „Die Furcht 
vor den Softas, deren vollſte Sympathie der Prinz beſitzt, war es 
allein, welche den Sultan davon abhielt, gegen et widerſpenſtigen 
Neffen energiſche Maßregeln zu SER Er ſoll die Abſicht gehabt 
haben, Murad⸗Effendt des Hochverraths anzuklagen. Als ſich nun die 
Bewegung unter den Softas zu legen begann, ſchöpfte der Sultan neuen 
Muth und beſchloß, gegen den ungehorſamen Neffen vorzugehen. Am 
12. Mai ließ er Mu rad⸗Effendi, welcher in Begleitung feiner Schweſtern 
erſchien, vor ſich beſcheiden und bemühte ſich, denſelben anfangs durch 
Bitten, dann durch Drohungen zu bewegen, ſeinen Anſprüchen auf die 
Thronfolge freiwillig zu entſagen. Als Antwort hierauf überſchütleten 
der Prinz und feine Schweſtern den Sultan mit Schmähungen wegen 
ſeiner ſchlechten Regierung, welche das türkiſche Reich an den Rand 
des Abgrundes gebracht habe. Hierüber gerieth der Sultan in unbe⸗ 
ſchreibliche Wuth und kurt ſich mit geballten Fäuſten auf den Prin⸗ 
t den er unfehlbar geſchlagen hätte, wenn nicht die anweſenden 


In der Moſchee von Ejoub, im 
orn's wird die Fable Muhameds auf⸗ 
ewahrt, ein ] rünen nee, das den Mufelmännern 
für heilig gilt und nur bei au erordentlichen Gelegenheiten entfaltet 
wird. Jeder neue Sultan beſucht in feierlichem Aufzuge zu 
Pferde die Fahne und verrichtet vor ihr ſeine Andacht. Da 

dies Sultan Murad bereits gethan, meldete der Telegrap 

Ueber die Berufung Murad's zum Sultanat meldet ein Brief 
aus Konſtantinopel vom 30. Mai von verläßlicher Seite: 

55 die richtige Verſion! Vor Sonnenaufgang begab ſich heute 
der Gerasfier mit feinem fünfräderigen Kaik dor das Palais von 
Dolmabagdſche und holte Murad ab, der ihn erwartete und den er 
nach Sirkedii Keleſſi brachte, wo ſich bereits der geſchloſſene Wagen 
Midhat's befand. Von bier begaben ſie ſich nach dem Seraskierat. 
Mittlerweile ward der Palaſt des Sultans umringt. Der Bach⸗Ma⸗ 
biendje erhielt den Auftrag, dem Sultan im Augenblicke, wo die Ka⸗ 
nonen donnerten, den Djulom (Regierungsantritt) Murad's zu ver⸗ 
kündigen, Abdul Aziz wollte ihn mit Beleidigungen und Drohungen 
vor die Thür weiſen, als Halil Paſcha, der Palaſtbeamte, mit dem 
Rufe herbeieilte: „Alles ſſt vorbei! Sie find nicht mehr Sultan * 
Mit feinen Söhnen und deren Müttern begab ſich nun Abdul Aziz 
in das alte Serail. In dieſem Augenblicke ertönten aus der Mitte 
des Volkes und der Soldaten neue reudenrufe. 


Erfer ang meiner deutffer Sehrerfag. 
Er.) Erfurt, 5. Juni. 


I. 
Unter überaus zahlreicher Betheiligung wurde heute Abends im 
Hotel zum „Rheiniſchen Hofe“ die Gerfentarlung eröffnet. Der pro⸗ 
viſoriſche Vorſitzende, Lehrer Bauer (Erfurt) bemerkte in einer länge⸗ 
ren Begrüßungsrede: Nicht um die perſönliche ſoziale Lage der Lehrer 
und deren konfeſſionelles Bekenntniß zu erörtern, ſondern um zu be⸗ 
rathen, in welcher Weiſe die Leiſtungen der Volksſchule mit den immer 
größer werdenden Bildungsanſprüchen der Gegenwart in Einklang zu 
ringen ſeien und ferner in welcher Weiſe die Schule einen größeren 
Einfluß auch im fpätern Lehen ihrer Zöglinge als bisher ausüben 
könne, habe ſich der allgemeine deutſche Lehrertag hier verſammelt. 
Es ſei deshalb um fo mehr ein friedlicher und gedeihlicher Gang der 
Debatten zu erhoffen (Lebhafter Beifall.) — Soweit 19 bis jetzt über⸗ 
ſehen läßt, ſind ca. 180 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands an⸗ 
weſend. Sehr zahlreich iſt Berlin vertreten. — Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden wurde Schulrath, r. Hoffmann (Hmburg), zum zweiten 
Lehrer Bauer (Erfurt) und zum drittten Lehrer Berger (Leipzig) deſig⸗ 
nirt. Bei dieſen Vorſchlägen wurde es bereits Gensflermaßen der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikt bezüglich unſerer Lehrertages erhoben. Bekanntlich haben 
früher allgemeine deutſche Lehrerverſammlungen ſtattgefunden, auf 
denen jeder Lehrer Sitz und Stimmrecht hatte, während diesmal nur 
den Delegirten von Lehrer⸗Vereinen das Stimmrecht zuſteht. Jeder 
Verein von 100 Mitgliedern hat einen Delegirten zu wählen u. ſ. w. 
Der ſtändige Ausſchuß der Lehrerverſammlung der mit dem Vorſtande 
des Allgemeinen deutſchen Lehrervereins bezüglich der Penſtonen faſt 
identiſch iſt, hat ſeinen Auftrag: eine Lehrerverſammlung einzuberu⸗ 
fen angeblich nur deshalb nicht erfüllt, weil ſich kein Ort mehr fand, 
der bereit geweſen 3000 Perſonen ‚und auf fo viele hatte man zu 
rechnen — aufzunehmen. Hauptſächlich nur deshalb ſei der „Lehrer⸗ 
tag“ an Stelle der Lehrerverſammlungen getreten. Dies Thema wird 
im Uebrigen morgen des Weiteren erörtert werden. Auch die etwaige 
Tagesordnung iſt eine ſehr reichhaltige. 


rauen ihm in den Arm gefallen wären. Dank dieſer rechtzeitigen 
ntervention nahm dieſe heftige Szene nicht den tragiſchen Ausgang, 
welcher ohne Be leicht hätte eintreten können — denn Murad Ef⸗ 
fendi ſtand mit funkelnden Augen da, die Hand am Griff des Pata⸗ 
an, und ſchien feſt entſchloſſen, jede thätliche Beleidigung ſeiner 155 
on mit Blut abzuwaſchen. Der Sultan gab ſchließlich den Befehl, 
den Prinzen mit ſeinen Geſchwiſtern im Palaſt zu interniren und in 
ſtrengem Gewahrſam zu halten bis er, der Padiſchah, das Urtheil 
über dieſelbe geſprochen haben würde.“ F a 
Nicht weniger als 53 große Boote waren nothwendig, um die 
Frauen des Sultans Abdul at aus dem Palaſte in den erwähnten 
Kiosk des alten Serails zu ſchaffen. Das alte Serail, eine Ablege⸗ 
kammer für gealterte oder in Ungnade gefallene Inſaſſinnen des 
roßherrlichen Harems, liegt im 2 ittelpunkt von Stambul, dem 
ſpeztiſch türkiſchen Theil von Konſtantinopel. Dieſes bildet ein faſt 
regelmäßiges, gewaltiges Dreieck, deſſen Baſis vom Meer (der Pro⸗ 
ontis), auf der nördlichen Seite vom Hafen (dem Goldenen Horn) 
ſpült wird, deſſen ſüdliche aufs Land hinausſieht und durch die be⸗ 
rühmte Mauer mit den 5 Thürmen geſchützt iſt, in deren Nähe 
die Türken im Jahre 1453 einbrachen und die Stadt eroberten. Die 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen 6. Juni. 

$ Während des diesjährigen Wollmarktes und des nach⸗ 
folgenden Viehmarktes iſt die Entſcheidung der vorkommenden Han⸗ 
delsſtreitigkeiten über Gegenſtände von über 150 M. der Deputation 
für Handels⸗ und ſchleunige Prozeßſachen unter 1 15 des ane 
richtsraths Keyl, und die Ent eidung der Bagatell⸗Wollhandels⸗ 
prozeſſe dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mende übertragen worden. 

— Zu der Ar daß der Dibzeſanverwalter der Dibzeſe Poſen 
verfügt habe, das Gehalt des Domherrn Suſzezyn ski einzubehal⸗ 
ten, weil derſelbe zur baulichen Inſtandhaltung des reparatur bedürf⸗ 
digen Vorwerks der Propſtei Mogilno verpflichtet ſei, hat der „Kuryer 
Poznanski“ und nach ihm die „ ermania“ die gehäſſige Bemerkung 
gemacht, daß dem Propſte von Mogilno der Ausfall ſeines Einkom⸗ 


ſieben Thürme ſind eine Feſtung für ſich in der Ringmauer und J mens zum jo empfindlicher fein werde, als fih feine Familie 
dienten früher als Staatsgefängniß. Hier wurde der ruſſiſche Ge⸗ | bereits feit längerer Zeit ch um ein Kleines vermehrt hat. 


ſandte Bulgakow in den Tagen der Kaiſerin Katharina II. gefangen [ Wer die Verhältniſſe kennt, und dies kann man vom „Kuryer“ erwar⸗ 


Mitgliedern aus 0 neue Tonwerke jeglicher Art, ſowie ältere 
Werke zu berückſt tigen, welche ſelten oder gar nicht er zur öffent⸗ 
lichen Aufführung gelangen, und dennoch durch ihre 17 8 
von allgemeinem oll für eher Intereſſe find.“ Mit dem direkt aus⸗ 
geſprochenen, ſowohl für feine, als auch für alle Konzertpro⸗ 
Kun meme der Gegenwart hingeſtellten Grundſatze: Allen Epochen der 

nft, denen ein bleibender Werth eigen iſt, eine gleiche Theilnahme 
entgegen zu bringen,“ ſtellt ſich dieſer Verein auf den einzig richtigen 
Standpunkt! Nur der Mufiter kann auf den Namen eines wahr⸗ 
haft durchbildeten Anſpruch machen, der alle Epochen ſeiner Kunſt gleich⸗ 
mäßig überſchaut; nur das Publikum iſt ein wahrhaft kunſtgebilde⸗ 
tes, das im Anh er Kunſtepochen erzogen iſt. 


razie aus. Das Ganze gewinnt durch die wundervolle bunt⸗ 

arbige Beleuchtung, welche mittelſt elektriſchen Lichtes aus einem am 
ache angebrachten Apparate auf das Ganze eworfen wird und na⸗ 
mentlich durch das violette Licht bei der großen Mittelgruppe einen 
magiſchen Anblick gewährt, wobei die Konturen der Darſtellerinnen in 
der zauberiſchen Beleuchtung förmlich zu verſchwimmen ſcheinen. Es 
folgen darauf wieder die Produktionen der chineſiſchen Clowns, worauf 
24 Damen vom Corps de Ballet einen grand pas chinois tanzen, der 
ebenfalls durch die Lichteffekte viel gewinnt und die Grazie der Aus⸗ 
führung noch mehr hervortreten läßt. Den Schluß bildet ein großes 
Tableau, wobei ſich das Balletcorps auf einem kegelförmigen Staffel 
ruppirt, auf deren Spitze Frau Oceana ſteht. Während die Chine⸗ 
5 am Fuße der Staffel ji! SEN wird dieſelbe unter den rau⸗ 


5 Ausführung gelangen, zeichnen ſich durch Anmuth und überra⸗ 
chende 


3 m Anhören von Werken all 
Die 9 hat ihren ewigen äſthetiſchen und hiſtoriſchen Werth; 
wer aber kann die Bewegung der letzten ſechzig bis achtzig Jahre, wie 
auf allen Lebensgebieten, ſo auch auf dem Gebiete der muſikaliſchen 
Kunſt hinwegläugnen oder vornehm überſehen? — Die Stadt Alten⸗ 
burg hatte beſonders auch durch die Munifizenz des regierenden Her⸗ 
zogs und die überaus treffliche Fürſorge eines Lokalkomite's für alle 
nothwendigen be eiten Sorge getragen; wer Privatlogis ver⸗ 
oliden Gaſthäuſern billi 


enden Klängen der Muſik im Kreiſe gedreht. Die ganze Vorſtel⸗ 
er erntete den reichſten Beifall des überaus zahlreichen Publikums. 
Am Sonntage wurden zwei Vorſtellungen gegeben, die eine um 4, 

die andere um 7% Uhr. In der erſten nur ſehr mäßig beſuchten 
wurde u. A. ein Küraſſiermanöver von 12 Damen geritten, die in 
langen ſchwarzen Roben mit Helmen und Panzern erſchienen. Abends 


ſchmähte, fand in es Unterkommen, Kirchen 


wurde das große chineſiſche Feſt wiederholt. Die Vorſtellung war | und Konzertſäle prangten in reichem, das Herz erquickendem Grün; je⸗ 
überaus zahlreich beſucht. Auguſt ſchoß zur Abwechſelung ſeinen der Beſucher der Konzerte empfing in dem „Tonfünſtlerbüreau.“ f 
Couſin aus der Kanone. dem Rathhauſe ſichern Wegweiſer, 


beſonders auch durch die vielfachen, 
recht beachtenswerthen Generalproben, (deren Beſuch nach den Statu⸗ 
ten jedem fai den freiſtand), ſowie ein wohl hundert Seiten ſtar⸗ 
kes, ausführliches Feſtprogramm. So ausgerüſtet konnte man getroſt 
an die Wanderung von einem Kunſttempel in den andern gehen. 

Sonntag, 28., gab es zwei Konzerte, Vormittags in der Schloß⸗ 
kirche, Nachmittags in der Brüderkirche, Montag Nachmittag eins im 
großen Schützenhausſaale, 8 Kammermuſikkonzerte in 
dem prächtig gebauten Hoftheater, Mittwoch Nachmittag ein großes 
Schlußkonzert im Schützenhauſe, fat kein Konzert unter drei Stun 
den dauernd. Es kann nicht meine Aufgabe Pede jedes Konzert mit 
chronologiſcher Gewiſſenhaftigkeit oder 15 edanterie zu verfolgen; 


uch am Montage wurden zwei Vorſtellungen gegeben, von denen 

die erſte ebenfalls nur mäßig beſucht war. Die Beſucher der beiden 
Nachmittagsvorſtellungen . ſich inſofern, als das chineſiſche 
Feſt wahrſcheiniich wegen der Beleuchtung nur an den Abenden gege⸗ 
ben wurde. In der Vorſtellung am Montag Abend produzirte ſich 
err Robert Renz als geſchickter Voltigeur zu Pferde. Herr F. Renz 
ührte den a Pe engſt Pilger vor, einen Seher Grau⸗ 
chimmel, der durch mehrere Reifen ſprang. Das Schulpferd Juſuff, 
ein prächtiger Fuchs, geritten durch Herrn Hager, iſt wundervoll 
dreſſirt und erregte durch die Präziſion, mit der ſein Reiter es lenkte, 
und die Geſchickichteit ſeiner Bewegungen allgemeine Bewundeküng. 


— 7 ER at: ne den 1 1 rein ue re fee 
2 f 2 utereſſante erwähnt, vor allem, um dieſen Verein unfrer Stadt un 
Tonſtünſtler-Verſammlung in Altenburg. 1 Reicht möglich, daß 
I. einen Einzigen ver⸗ 
Vom 28. bis 31. Mai wurden zu Altenburg die feſtlichen Ver⸗ 
ammlungen des allgemeinen deutſchen Muſikvereins abgehalten, für 
Ale welche dieſe In dort verlebt haben, Tage des ſchönſten muſika⸗ 
liſchen Genuſſes! In vier Tagen drängten ſich ſechs große Konzerte, 
daneben einige wiſſenſchaftliche Vorträge und Beſprechung wichtiger 
den Muſiker intereſſirender vage aufeinander. Nach den Statuten 
iſt der „allgemeine deutſche Muſikverein“ eine Ern, orf von aus⸗ 
übenden Tonkünſtlern, muſikaliſchen Schriftſtellern, Vorſtehern von 
Konzertinſtituten und Geſangvereinen de. und Dilettanten, welche in 
irgend einem Zweige der Tonkunſt durch ſelbſtſtändige Leiſtungen ſich | 


Ann aus vollſter Ueberzeugung zu empfehlen. 
tadt und Provinz Poſen auf dieſem Feſte durch 
treten war, wo aus aller Herren Länder 


iele zuſammenkamen 
um am Altax der edlen Muſika zu opfern. Aber auch bei uns darf 
es nicht ſo bleiben! — 


Auf dem Tummelplatze muſikaliſcher Fehden bildet das Wort 
Programmmuſik“ ein Stichwort; — ihr war in den alten⸗ 
urger Konzerten eine vornehmliche Stelle eingeräumt, war doch einer 
ihrer Hauptvertreter „Franz Liszt“, umgeben von einer 
begeiſterten Schaar von Anhängern und Anhängerinnen, die Feſttage 
über anweſend und griff N in den Generalproben de ſeinen 
Werken mit ein. Hochintereſſant war in die er Beziehung beſonders 
diejenige zum letzten Konzerte am Mittwoch. Mit jugendlichem Feuer, 
abſelut aufgehend in der Sache, mit jeder ſeiner Handbewegungen voll 
treffendſter Charakteriſtik wiedergebend was er dargeſtellt wiſſen wollte, 


ervorgethan haben oder von einem muſikperſtändigen Mitgliede em⸗ 
Na find, zu dem Zwecke: „In den mit feinen Verſa 


t mlungen ver⸗ 
bundenen Aufführungen bedeutende, wenig gehörte, 


insbeſondere von 


ö 


% 
ten, erkennt augenblicklich, daß in dieſer Bemerkung eine niederträch⸗ . 
tige Ehrenkränkung liegt. Es muß weitgekommen fein mit den Ultra 
montanen, wenn ſie zu ſolchen unanſtändigen Verläumdungen greifen. 
Wir können verſichern, daß die Familie des Herrn Sufze z ynski 
bis jetzt noch keinen Zuwachs erhalten hat. Uebrigens bedarf die vom 
„Kuryer“ mit Frohlocken verkündete Nachricht don der Einbehaltung 
der un noch der Beſtätigung. 

Aus der Irrenanſtalt zu Owinsk ſind am erſten Pfingſt⸗ 
feierkage zwei Frauenzimmer entwichen, von denen das eine Tags 
darauf ſich in einer 8 auf der Judenſtraße einſtellte, und von 4 
da wieder nach der Irrenanſtalt gebracht wurde. 5 

$ Drohung. Am Sonntage kam ein Mann zu feiner auf der 
Walliſchei wohnenden Frau, von der er getrennt lebt, und drohte, ſie 2 
zu 1 Er zog auch in Wirklichkeit ein Terzerol hervor, welches 
75 jedoch entriſſen wurde, und welches, wie ſich ergab, blind ge⸗ 
aden war. 
§ Feuer. Auf dem Dehmel'ſchen Grundſtück in Jerzyce brach f 
in der vergangenen Nacht auf dem Boden des Wo nhauſes Feuer x 
aus, durch welches mehrere Sparren verbrannten, welches ider Be 
die Bewohner des Hauſes und mit Hilfe der Spritze aus der Milch⸗ 
ſchen Fabrik bald gelöſcht wurde. Ueber die Entitehungsart des Feuers 
iſt bis jetzt noch nichts Sicheres feſtgeſtellt. 5 
5 Drebſtahle. Am 3. d. M. ſchickte eine am Alten Markte 
wohnende Frau ihre 10jährige Tochter mit einem Flanellrocke zu einer | 
auf St. Martin wohnenden Reſtaurateurfrau, um dieſer denſelben zu 3 
übergeben. Das Kind traf vor dem Haufe ein Mädchen, welches er⸗ 1 
klärte, daß die Reſtaurateurfrau nicht zu Hauſe ſei, dem Kinde den 250 
Rock abnahm und mit dieſem verſchwand. — Einem Stellmacher auf 
der Breitenſtraße wurde vor einigen Tagen aus feinem Geſchäftslokal 
ein grauer Leinwandkoffer mit lackirtem Eiſenbeſchlage geſtohlen. — 
In der letzten Zeit iſt von den Bäumen an der Verbindungschauſſee a 
l der Bahnhofs⸗ und der Berliner Chauſſee eine größere An⸗ 10 
von Baumpfählen 


ol geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein N 
Mädchen, welches vor einigen Tagen aus einem Garten auf der A 
Dominſel eine größere Menge Gemüſe geſtohlen hat. — Verhaftet 7 


wurde ein erſt vor Kurzem aus dem Zuchtbauſe entlaſſener Arbeiter, 
welcher geſtern Abends auf dem Städtchen einem auf einer Wieſe 
ſchlafenden Schuhmachergeſellen aus Chodſcheſen eine ſilbene Zylinder⸗ 
uhr mit Kette und Medaillon, ſowie einiges Geld geſtohlen hat. — 
Verhaftet wurde ein Knabe, welcher geſtern im Schützengarten mehrere 
Gabeln und Meſſer entwendete. — Dem Feuerwerker aus dem Zirkus 1 
Renz wurde am Sonntage 12 aus dem Laboratorium eine 


ſilberne Ankeruhr geſtohlen, auf deren Zifferblatt der Name des 
Eigenthümers „Hempel, Wien“, ſteht. 
Vermiſchtes. 
Breslau 5. Juni. [Stand der Feldfrüchte. 
Maſchinen markt. Waſſerhebewerk. Pfingſt fahrt. 
Ich hatte im Laufe der vorigen Woche Gelegenheit, verſchiedene Theile 
der Provinz zu bereiſen um mich mit eigenen 1 5 zu überzeugen, 
welch großen Schaden die letzten Nachtfröſte im Allgemeinen, beſon⸗ 
ders aber im Speziellen dem Winterroggen zugefügt haben. Am mei⸗ 
ſten gelitten haben die höher gelegenen Sandgegenden und iſt dort der 
im Aufſchießen begriffene Halm weiß, leer und zum Theil umgeknickt, 
aber auch beſſere Gegenden wie war Nimtſch, Reichenbach find 
hart mitgenommen und ſind dort tauſende von Morgen Winterroggen 
umgeackert und mit Sommerfrüchten beſtellt. Weizen, Gerſte, Hafer 
und beſonders Klee und Futterfrüchte ſtehen dagegen recht gut, und 
geben die letzteren einen ſo guten Einſchnitt, daß vor dem Pfingſtfeſt 
die Butter auf den außergewöhnlich niedr gen Preis von 11 Sgr. das 
Pfund pe ld 8er war. Ueber die Schaa chau wird allgemein 
eklagt, die kalte Witterung im Mai hat die Wäſche ungemein rs + 
ſchwert und viele rn gezwungen, ihre Wolle als Schmutzwolle 
ungewaſchen zu verkaufen. 1 ſind bekanntermaßen die Preiſe 
der Wolle ſehr gedrückt. Die Anfuhr iſt bereits in vollem Gange, dag 
die en große Poſten von dem Markte aufgekauft haben. um 
Maſchinenmarkte haben ſich 240 Firmen betheiligk Der Ausſtellungs. 
platz iſt dadurch nach Möglichkeit vergrößert worden, daß der Um 
5 ungszaun bis an das Kommandanturgebäude und in die Nähe des 
eatergebäudes zurückgerückt worden iſt; dadurch hat man den dispo . 
niblen Flächenraum auf 18,000 Quadratmeter erweitert und wenn 
auch die beanſpruchten 34,000 Meter noch nicht annäbernd gededi 
worden ſind, ſo iſt es doch wenigſtens möglich geworden, die zur Aus 
ſtellung gebrachten Gegenſtände fämmtlich unterzubringen. Die De 
rektionen der Oberſchleſ. Eiſenbahn, der Redhte-Oder-Ufer aka * 
und die Freiburger Bahn haben, wie in den Vorjahren eine Fahrpreis⸗ 
ehe Margin ür die en des Maſchinenmarktes eintreten aſſen,„, 
eine Vergünſtigung der ſich die Verwaltung der Niederſchleſ. Märk. 
Etſenbahn nicht angeſchloſſen hat. Daß allein die Verwaltung einer 7 
Staatsbahn es ablehnt, ein für die Intereſſen des provinziellen Grund⸗ 
beſitzes in das Leben gerufene Unternehmen zu unterſtützen, wird in 


Mitwirkende und Zuhörende die 
{ robe vergeſſen zu machen und als 
er gar 705 an's Klavier ſetzte, um in der Ba ade „Sadko“ des ruf- 
ſiſchen Komponiſten „v. Rimski⸗Korſakow“ (Vereinsmitglied in Peters⸗ 
burg) die Harfenpartie zu erſetzen brach der Jubel los. Bei dieſer 
Gelegenbeit einige Worte über „Prog rammmufik.“ Die Klaſſtzi⸗ 
tät, wie fie Haydn und Mozart repräſentiren, hatte ihre Auf abe 
darin, unter vollſter Berückſichtigung der Geſetze, der Formſchön eit, 
die wie jedes andere, ſo auch das muſikaliſche Kunſtwerk erfüllen muß, 
anz allgemein Luſt und Leid zu ſchildern und im Hörer zu exwecken. 
Beethoven, der Schöpfer und unerreichte Gipfel der „Romantik“ ver⸗ 
lieh für alle Zeit der Muſik als bleibende Exxungenſchaft: die Schil⸗ 
derung des unendlichen Weh's und des Himmelan auchzens im 
eigenen Herzen. C. M. von Weber giebt in ſeinen Opern 
faſt bis zur Greifbarkeit ausgeprägte Charaktere beſonders 
deutſchen Volks⸗ und Gemüthslebens; endelsſohn brachte uns in 
ſeinen Oratorien die alten klaſſiſchen Formen Bach's und Händel's 
und ihren Geiſt im Gewande modernen Empfindens und Geſtaltens 
nabe. Fußend auf dem inzwiſchen unendlich geſteigerten Reichthum 
harmoniſcher (akkordlicher) Verhältniſſe, unternahm es Rob. Schu⸗ 
mann, a bis jetzt, in feinen Liedern bis zur Beſtimmtheit 
des Wortes den Ton charakteriſtiſch zu geſtalten und indem Chopin 
uns das Füllborm der Harmonien und die Charakteriſtik des Tones 
noch potenzirter darbietet, ſehen wir als das letzte folgerichtige Glied 
dieſer feſtgefügten Kette mit dem Franzoſen Hector Berlioz (18031869), 
dem Vater der „Progra mmmuſik“, den letzten Schritt gethan: 
„Die Muſik, ünbeſtimmt ihrer Wefenheit nach, wie ſchon der 
einzelne Ton beweiſt, nur eigentlich berechnet für die Sphären 
des abjolut Schönen, unternimmt es, äußere Vorgänge 1 
großartigſter Inſtrumentirung des Orcheſters in allen ihren Details 
allein zu ſchildern was bis dahin nur das Wort oder Muſik und Wort ge⸗ 
meinſam gethan batten.“ Ich kann mich hier nicht eines Weiteren darüber 
ergeben; der wunde Punkt dieſer Richtung liegt darin, daß zu jedem 
ſo, geſtalteten Werke ein Prog ramm nothwendig iſt, das der 
Hörer erſt durchleſen muß, um zu wiſſen, was er hören ſoll und bei 
einiger Illuſion und Wuſttaliſch Gref ſeiner Phantaſie auch wirkli 
ören kann. Etwas muſikaliſch Großartigeres wie das Gaſtmahl bei 
apulets in „Romeo und Julie“, dramatiſche Sinfonie mit Be 
Chören 2. von Hector She (die vollftändig aufgeführt 
wurde), kann nicht gedacht werden. Als andere Werke dieſer Richtun 
wurden gebracht: Hunnenſchlacht“, ſymphoniſche Dichtung nach 
Kaulbach's Gemälde von Fr. Liſzt, das ſchon erwähnte „Sad ko 
und in vielen Beziehungen dahin gehörend: „Promotheus⸗ 


wußte er, der faſt 65jährige Mann 
Mühſeligkeiten einer energiſchen 5 


ymphoniſche Dichtung für Orcheſter von Fr. Liſzt mit den daran⸗ . 
b e Chören zu Herder's „entfeffe bt em Promos ı 
theus“ ꝛc. 1 
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Pa Beibeifigten Reifen jebe unangenehm empfunden 


Verkaufsſtellen ausgehängten Badwan- 
ren⸗Taxen verwieſen. 


Stadt Tremeſſen ift vakant. Dieſelbeſ verlegt. 


: der bis zum Verkauf des Pfandes auf- 


aer 


1 An neuen Fa⸗ 
brikaten finden ſich auf dem Markte ein Strauch ſſcher Viehfutter⸗ 
Dämpfapparat, ein Eckert'ſcher Schäl⸗ und Saatpflug und eine vom 
Grafen Münſter auf Herrnmotſchelnitz, Kreis Wohlau conſtruirte 
Lupinendreſchmaſchine, welche dazu beſtimmt iſt, die reifen Lupinen 
auf dem Felde abzudreſchen und zu ernten, während das Stroh ſpäter 
emäht und eingebracht wird. Bei lagernden Lupinen iſt dieſe Ma⸗ 
15 ſelbſtverſtändlich 1 85 verwendbar. Endlich wird auf dem 
aſchinenmarkte noch eine Dam nee aus der bekannten Eggeſtorf⸗ 
ſchen Fabrik in Hannover ausgeſtellt ſein, welche vorher und zwar 
wegen einer Probe auf der an der Oder gelegenen Füllen⸗Inſel unter⸗ 
worfen werden ſoll. — Bei ee Gelegenheit ſei eines kleinen Waſſer⸗ 
hebewerkes gedacht, das ein hieſiger Fabrikbeſitzer auf der Spitze feines 
Hausgiebels errichtet hat. Es iſt eine Art Miniatur⸗Windmühle mit 
jalouſteartigen Flügeln, die mit einem Pumpwerk in Verbindung ſteht, 
durch welches Waſſer aus dem im Hofe befindlichen Brunnen nach 
einem auf dem Dache ſtehenden großen Bottig geleitet wird. Das 
Waſſer kann zu den verſchiedenſten Verwendungen, zur Speiſung von 
Springbrunnen, zu Zwecken der Hausreinigung und der Küche event. 
als Schutzmittel bei eintretender e dienen. Die Wind⸗ 
mühle iſt aus Amerika bezogen und ſcheint bei ihrer geringen Koſt⸗ 
ſpieligkeit überaus praktiſch. — Geſtern zum erſten Feiertage war un⸗ 
ſere ganze Dampferflotte in AN und courſirten 4 Schiffe im 
Ober- und 2 neue Dampfer im Unterwaſſer. Es ſind mindeſtens 
12 15,000 Perſonen ſtromauf und 4 bis 5000 Perſonen ſtromab be⸗ 
ördert worden. Bei der Hauptfahrt um 4 Uhr hat die „Germania“ 
400 Perſonen an Bord gehabt. 3 P 
* Zittau, 1. Juni. Wie man der „Dr. Pr.“ aus Zittau Schreibt, 
ur erwähnte Duell⸗ Angelegenheit zwiſchen Dr. Hugo 
üllex und dem Redakteur der „Zitt. die Be als völlig beige⸗ 
legt zu betrachten, da letzterer die gegen die üllerſche Geſellſchaft 


gethanen Aeußerungen zurückgenommen hat. Dieſe betrafen übrigens 
nicht, wie zuerſt angegeben war, die Fauſt⸗Aufführung, ſondern das 
Privatleben der Damen vom Reſidenztheater. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 6. Juni. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wird der Kaiſer 
die Reiſe nach Ems morgen noch nicht antreten. — Der „Reichsanz.“ 
publizirt das Geſetz über die evangeliſche Kirchenverfaſſung. — Nach⸗ 
mittags halb 2 Uhr fand eine Sitzung des Miniſterraths unter Vor⸗ 
ſitz des Fürſten Bismarck ſtatt. 


Magen- und Darm- 
Katarrh oder Verszhleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ⸗ 


lich beſeitigt von J. J. P. Popp in Heide (Holſtein). 


Atteſt. Nachdem ich 13 Jahre an einem quälenden Magenleiden 
(Druck in der Ma ber und wöchentliches Waſſerbrechen) litt, 
bin ich durch das Pn ver des Herrn Popp in Heide von dieſem 
Uebel in ſehr kurzer Zeit gründlich wieder geheilt worden. Daß ich 


ſehr, ſehr Vieles er gegen dieſes Leiden in Anwendung bracht, e 
laube ich nicht erſt beſonders hervorheben zu dürfen und empfehle 
ee Popp umſomehr allen Magenleidenden auf das Wärmſte. 


Hauſen (Rheinpr.), 16. 1. 76. 
8 & H. Bongardt. 
Vorſteh. beglaubigte Ortsvorſt. Franz Pick. 


Eine ſeltene Erſcheinung auf dem Gebiete der Induſtrie iſt es, 
wenn Könige ſich beifällig über Induſtrie⸗Produkte äußern. Die 
jüngſt gemeldete Erhebung des Malzextraktfabrikanten Joh. Hoff zu 
Berlin zum Hoflieferanten Seiner Majeſtät des Königs von 
Sachſen — die 28. — iſt ausdrücklich deshalb erfolgt, weil die Kö⸗ 
nigin⸗Mutter die Hoff ſchen Malzfabrikate zur Erhaltung ihrer Ge⸗ 
ſundheit genießt, und ſolche ihr wohlbekommen. Die Königlichen 
Leibärzte ließen dieſen Seer nicht nur zu, ſondern ſie empfahlen ihn, 
wie ihre Kollegen dieſes tauſendfältig thun. Auch ihre Mafeſtät die 
Kaiſerin von Oeſterreich gebrauchte in ſchwerex Krankheit das ſtär⸗ 
kende Malzextrakt; bald darauf belohnte eine hohe Dekoration den 
Erfinder dieſes kr e Heilnahrungsmittels, ſpäter die Er⸗ 
nennung zum kaiſerl. königl. Hoflieferanten. — Solch hohe Kund⸗ 
gebungen find freilich die heſten Bürgſchaften für die Güte eines Heil⸗ 
nahrungsmittels, da die Allerhöchſten Herrſchaften ſtets vor dem Ge⸗ 
brauche eines ſolchen ihre Leibärzte zu Rathe ziehen. Die Beſchrei⸗ 
bung der Anwendung gedachter Fabrikate bei peziellen Leiden iſt in 
einem EHE aufgeſtellt, welcher von dem kan und König⸗ 
lichen Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin allen Leidenden 
auf deren Wunſch mit Vergnügen Wenge und franko e wird. 
Es find in dieſem Proſpekte eine Menge Namen von Aerzten und 
Leidenden enthalten, welche die Hoff'ſchen Malzfabrikate mit glücklichen 
Erfolgen angewandt haben. 


Bekanntmachung. 


Im Monat Juni e. liefern nach⸗ 
benannte Bäcker das Roggenbrot und 
die Semmel zu den angegebenen ſchwer⸗ 
ſten Gewichten: 

Brot à 50 Pf. 
Ludwig Eckert, 

Büttelſtraße 18 2 Klg. 240 Gr 

Rudolf Meißner, 


auf dem Sapiehaplatze, 


11. k. Mts. nicht beginnen. 
Wollwagen, 


Wronkerſtraſße 5 2, 250 , 
Wittwe Maiwaldt, 
St. 1 3 e 
Sehr en i 000 ſchränkung unberührt. 
Vincent Wache, . 
f 19 2 „ 200 „ ſiſt unterſagt. ER 
e enden, Während der gottesdienſtlichen 
iſchei „ 300 
ee dated mittags von 2 bis 4 Uhr das Verladen und 
St. Martin 33 2, 200, Bei den 


beobachten: 
Semmel à 10 Pf 25 diejenigen Wollfuhrwerke, 


Rud. Meißner, Wronkerſtr. 5 950 Gr. 


Wittwe Maiwaldt, ſtraße; 
a 5 a 2) diejenigen, welche das Schillingsthor paſſiren, über die Kl. Ger- 
4 berſtraße; 
Wronkerſtraße Nr. 20 SR; 3) 8 welche das Wildathor paſſiren, 
u Kaltes, Nr. 39 250 und Wilhelmsſtraße; > 
albdorfſtraße Nr. x x 4) diejenigen, welche das Berliner Thor paſſiren, über die St. Martin, 
Anton Leſchner, 24 400 Mühlen» und Friedrichsſtraße und 
ara Nr. 2 ’ 5) diejenigen, welche das Königsthor paſſiren, 
Wladislaus Lef ae 950 len⸗ und Magazinſtraße. 8 a 
„ Bückerſtraße Nr. Ib. 1 Alle entleerten Wollwagen dürfen weder auf den Marktplätzen, oder in 
Telesfor ki 1 250 deren Nähe, noch auf den Zufuhrſtraßen halten. I 
Halbdorfftraße Dir. 31 250 Privatlager in der Nähe der Wollmarktpläte find zweckmäßig durch auf- 
Anton Türk, Walliſchei „ gehängte Tafeln den auswärtigen Käufern kenntlich zu machen. 
eee 250 Um die Aufrechthaltung der, für alle Betheiligten gleich nothwendigen 
St, Ge M 1 43 260 „ Wollmarkts Ordnung zu Aicher und unnöthige 
Joh. Franz, St. Martin „ dringend erfucht, die Wollen nicht vorzeitig her zu bringen. 


Im Uebrigen wird auf die an den 


Poſen, den 1. Juni 1876. 
Der Polizei⸗Präſident. 
Staudy. 


dürfen, 


Poſen, den 25. Mai 1876. 


ollzette, Wolllager oder Wollfuhrwerke dürfen vor dem 
9. Juni d. J auf den Marktplätzen nicht aufgeitellt werden; ebenſo iſt es nicht 
geſtattet, vor dem 11. Juni d. 38. Wollzüchen auf den offenen Marktplätzen zu 
lagern, aufzuſchneiden, abzufahren oder ſonſt fortzunehmen, oder auf den Markt⸗ 
waagen zu verwiegen. — Der Verkehr der Stadtwaagen bleibt von dieſer Ein⸗ 


Auch das Aushängen von Wollverkaufstafeln vor dem 11. Juni d. Is. 


Sonntag, den 11. Juni d. Is. iſt n von 9 bis 12 Uhr und Nach 
Zufuhren zum Wollmarkte iſt folgende Straßenordnung zu 


welche vom rechten Wartheufer kommen, 
fahren über die Breiteſtraße, 


Im Uebrigen wird ausdrücklich auf die Verordnung über den Woll⸗ 
marktsverkehr in hieſiger Stadt, vom 6. April 1871, aufmerkſam gemacht, in 
welcher auch die Bedingungen enthalten ſind, unter denen Wolle in den, 
obengenannten Wollmarktsplätzen liegenden Lagerräumen untergebracht werden 


Die Wochenmärkte werden für die Zeit vom 8. bis 15. Juni d. J. 


1) von der Freiſchlacht nach dem Neuen Markte und, 5 t gei 
2) von dem Sa ** dem Alten Markte und Bernhardinerplatzſ aber erſt durch die Zahlungsbeſcheini⸗ 


Der Polizei⸗Prüſident. 
Staudy. 


B andels⸗Regiſter. 
5 8 ekauntmach ung. ae e iſt 
Der Wollmarkt in Poſen wird am 


11. 12. und 13. 


der Freiſchlacht und dem von dem Königlichen Gou⸗ 
vernement überwiefenen Theile des Kanonenplatzes abgehalten und darf vor dem 


zufolge Verfügung vom 29. Mai 1876 
heute eingetragen: 

Kolonne 1. Laufende Nr. 7; 

Kolonne 2 Firma der Genoſſenſchaft: 

Süddeutſche Lebens⸗, un⸗ 

fall⸗ und Renten⸗Verſiche⸗ 
eee 

ingetragene Genoſſenſchaft. 

Kolonne 3. Sitz der Genoſſenſchaft: 

Carlsruhe und eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Poſen. 

Kolonne 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 

noſſenſchaft. 

Der Geſellſchaftsvertrag iſt vom 9. 
Auguſt 1875 und ſetzt keine Zeitdauer 
des Unternehmens feſt. 

Gegenſtand und Zweck des Unterneh⸗ 
mens iſt die Uebernahme von Kapital 
und Renten-Verſicherungen auf das 
menſchliche Leben ſowohl der Mitglieder 
der Anſtalt ſelbſt als auch ſolcher Per⸗ 
ſonen, welche nicht Mitglieder der An⸗ 
— ind, für den Fall des Todes, wie 
ür den Fall des Erlebens eines ber 


Juni d. J. 


Stunden am erſten Wollmarktstage, 


erwiegen der Wolle unſtatthaft. 
den Alten Markt und die Wronker⸗ 


über die Halbdorf⸗, Berg⸗ 
Verwaltung von Spareinlagen. 


über die Könige, Müh. 
rium) gewählten Mitgliedern beſteht. 


Policen, Depoſidalſcheine 


gleich en 
Prämien⸗, Zins⸗ und 


über Policen, 


oſten zu erſparen, wird 


an ſtücke von zwei Direktionsmitgliedern zu 
tungen können auch unter der facſimi⸗ 
glieder ausgefertigt werden, erlangen 


gung des mit dem Empfange des Quit ⸗ 
tungsbetrages beauftragten Agenten oder 
Beamten der Anſtalt beweijende und 
verbindliche Kraft gegen die Anſtalt⸗ 

So lange die Direktion nur aus 
einem Direktor beſteht, 1 alle fon» 


ür die Ber» Zur Verpachtung des zur 


Bekanntmachung. 
ieſigen 


ſtigen Urkunden und Erklärungen, 


Mothwendiger Vertauf. 
Das in dem Dorfe Mrowino 7 700 50 A e de we 


een Zu 
waltung des Standetzamts wird keineſfatholiſchen Probftei gehörigen aus 327 unter Nr. 4 belegene, dem Anton einem Bevollmächtigten des Curatoriums 


beſondere Vergütigung gewährt. Für Morgen 17 (Ruthen 


den 600 Mark, 
Büreaukoſten einſchließlich der a 
izung und Beleuchtung des! Magi⸗ einen Termin auf 


e 
ratslokals, der Schreibmaterialien und 
| Eonnabend, 


ormulare 180 Mark jährlich gezahlt. 
den 10. Juni cr. 


Reflektanten werden erſucht bis zum 
1 Juli c. einſchließlich ihre Bewer⸗ 
Vormittags 10 Uhr. 


bungen nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Schwittay einzuſenden. Ke 

polniſchen Sprache iſt nöthig. 
Tremeſſen, den 2. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 


angeſetzt. 
können bei mir eingeſehen werden. 
Grätz, den 27. Mai 1876. 


Bei dem am 27., 28. und 29. April erledigten Pfarrſtelle. 


erfolgten öffentlichen Verkauf der in 
A Bien 1 0 den 1 e 
lt verfallenen Pfänder, hat ſich für U ifter. 
Aae Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ürgermeiſte 
ergeben. In ſerat. 


Die Eigenthümer der Pfandſcheine Die Militär- Schwimmanſtalten in 
Nr. 7986 bis incl. 16,619 werden] der Warthe und in der Cybna werden am 


jerdurch aufgefordert ſich ſpäteſtens f ara 
. Mittwoch, den 7. Juni e. 
170 eröffnet werden. 
9. Juli cr. Beide Anſtalten können von Perſonen 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandfeihr|desgGivilftandes benußt werden. 
kaſſe zu melden und den nach Berich- chwimmlarten 
tigung des empfangenen Darlehens und 1) für Freie und Fahr ⸗ 
gelaufenen Zinſen und Kosten noch 29 en cler a 4 Mk. 50 Pf. 
verbleibenden Ueberſchuß gegen Rück⸗ die bereits im v. origen 
jede des Pfandſcheins und gegen Quit.“ I ahre die Anſtalt ber 
5 in Empfang zu nehmen, widri⸗ ucht haben . . 6 Mk. — Pf 
gen alls dieſer Ueberſchuß beſtimmungs⸗ 9 15 neuhinzutretende : 
n e n Schwimmſchüler . 0 Mk. — pf. 
aſſe 0 ? 
mit den darauf begründeten Rechten 5 auf den betreffen Anſtalten aus 
A ee für erloſchen er⸗ Poſen, den 3. Juni 1876. 
achtet werden wird. 2 8 
Hie ofen, den 18, Mai 187 Königliches Kommando 
Der Magiftrat. 10. Div.ſion. 


der 


Be. Juli 1876 bis dahin 1882 habe ichſrige Grundſtück, welches mit 


Kenntniß derſim Magiſtratsbureau hierſelbſt 
Die Lieitationsbedingungen 


— [Der königl. Kommiſſarius für 


Bekanntmachung. die Vermögens verwaltung der 


Kgl. Eiſenbahn⸗Kommiſſion. 


sh and, nebſt[Zakrzewski und feiner mit ihm in 
die Beicaffung, Der Bentele der Won und Wirthſchaftsgebäuden beſte⸗ Sanzemeinſchaf ! e 
zur Beſtreſtung derſhenden Vorwerks, auf die Zeit vom 1. Mar! 5 


lebenden Ehefrau 


{ itglieder d i is 
una ab. e gie Die Mitglieder der Direktion legiti 


miren ſich durch Ausfertigung des 


Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswertheſ Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
von 36 Mk. veranlagt iſt, ſoll be it 8 5 70 
Zwungspollſtrecung ö hufsf ſchaft erfolgen im Deutſchen Reichs ⸗An 
nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſtag, 
den 4. Juli d. J., 


Vormittags um 10 Uhr 


zeitung. 
Poſen, den 30. Mai 1876. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Das in dem Dorfe Krzyzowniki 


im Lokale des hieſigen Kreisgerichts, unter Nr. 44 belegene, dem Vorwerks⸗ Offerte“ verſehen einzureichen und wird 

eſiſ a Kosmowski ge-|die Eröffnung der eingegangenen Offer: 
hörige Grundſtück, welches mit einem|ten zu der gedachten Zeit im Beiſein 
Flächen⸗Inhalte von 14 Hektaren 84 Aren] der 
40 Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ſtattfinden. 


Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 29. März 1876. 


Königliches Kreisgericht. 
Der e 


Ober ſchle ſiſche 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 250 Kmtrn. run⸗ 
der Pflaſterſteinen (Findlinge) von min ⸗ 
deſtens 20 Cm. und höchſtens 30 Em. 
Durchmeſſer franco Waggon eines 0 
hofes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll 
in öffentlicher Submiſſion vergeben wer 
den, wozu wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 13. Juni c, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau anberaumt haben. 
Offerten franco und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehen, werden bis zur Stunde 
des Termins entgegengenommen. 
Glogau, den 31. Mai 1876. 


beſitzer Wo 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Donnerſtag 
den 6. Juli d. IJ, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Königl. Kreis⸗ 
gerichts Zimmer Nr. 13 verſteigert 
werden. 

Poſen, den 15. April 1876. 


Königliches Kreisgericht. 


Auf ein Gut in der Nähe Poſens 
von mindeſtens 60,000 Thalern Werth 


Amortiſatlonsgeldern 6000 Thlr. ger 
ſucht. Näheres hierüber in der Expe · 
dition dieſer Zeitung. 


ſtimmten Zeitpunktes und für den Fall] Nachrichten, ſowie die von den Inter⸗ 
der Erwerbsunfähigkeit, ingleichen dieſeſſenten etwa noch 


Vorſtand der Genoſſenſchaft iſt die] Bureau III. des unterzeichneten königl. 
Direktion, welche aus einem oder meh-] Kreisgerichts während der gewöhnlichen 
reren von dem Aufſichtsrathe (Kurato⸗] Dienſtſtunden 1 werden. 

Die Korreſpondenzen der Anftalten, in⸗thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
oftquittungen werden, jo lange die Grundbuch geſetzlich erforderlich iſt 

Dilelklen nur aus einem Direktor be⸗ auf das ka bezeichnete Grundſtück 

ſteht, von dieſem allein gezeichnet. Be⸗ geltend machen wollen, werden hierdurch 

ſteht die Direktion aus mehreren Mit- aufgefordert, ihre e zur Pers 

gliedern, fo find die genannten Schrift- meidung des Aueſch 

unterzeichnen. Prämien und Zinsguit⸗ anzumelden. 


lirten Unterſchrift der Direktionsmit⸗ des Zuſchlags wird in dem auf 


im Wege der] zeiger und in der Badiſchen Landes- hiermit aufgefordert, ihre Offerten bis 


Nothwendiger Veikauf. der unterzeichneten Verwaltung verſie⸗ 


ertrage von 129 M. 33 Pf. veranlagt dieſſeitigen Bureau zur Einſicht bereit 
iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung imſauch 1 F 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am] Erſtattung der Copialien von hier aus 


Der Subhaſtations Richter. 5 in einigen Punkten des 8 48 des 
Keyl. 


werden gleich hinter 32,000 Thlr. unſeren Stationskaſſen gratis verabfolgt. 


Nothwendiger Verkau 
he 5 5 Kreiſe he Proeclama. 


im Hypothekenbuche Band 1. Blatt 337] Zu dem Konkurſe über das Vermz⸗ 
ſegg. eingetragene, dem Siegismundſ gen des KaufmannsLudwig Wartski, 
Johann Hieronymus v. Jaraczewskiſfrüher in Krotoſchin, haben nachträglich 
gehärige Rittergut Chytrowo, deſſen 1) die Handlung Süßmann und Trop- 
eſitztitel auf den Namen deſſelben be] lowitz in Bresl u eine Wechſel⸗ und 
richtigt ſteht, und welches mit einem Waarenforderung von 1207 M. 75 Pf. 
Flächen » Inhalte von 396 Hektaren] 2) der Kaufmann Georg Elsner in 
16 Aren 40 Quadratmeter der Grund.“ Breslau eine Waarenforderung von 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund.“ 217 Mk. 39 Pf. 
ſteuer-Reinertrage von 3109 Mark] J) die Handlung Schaefer und Feiler 
89 Pf und zur Gebäudeſteuer mit in Breslau eine Wechfel- und Waa⸗ 
einem Nutzungswerthe von 1193 Mark; renforderung von 644 Mk. 70 Pf. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth-] Y der Kaufmann Alexander Seelig in 
wendigen Subhaſtation am Berlin eine Waarenforderung von 


Montag 63 Mt. 21 Pf. 


55 5) der Kaufmann R Meid 3 
den 10. Juli d. J., Breslau eine Waarenforderung 1 — 
Vormittags 10 Uhr 


484 Mk. 29 Pf. 
6)die Handlung Th Kettembeil & Co. 
im Lo'ale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 


in 602 n. eine Waarenforderung 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


von 602 Mk. 08 P 
7) die Handlung J L Zulegers Wittwe 
e chen von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 


in Auerbach (im ſächſ Vogtl) eine 
n von 1739 Mk. 


S) die Handlung Lewy & Schwabach 
in Berlin eine Waarenford 
von 165 Mk. 20 Pf. Ends 

9) die Handlung Schaarſchmidt & Otto 
in Plauen im V. eine Waarenforde⸗ 
rung von 332 Mk. 30 Pf. 

10) die Handlung Th. Endepols Söhne 
in Süchteln eine Waarenforderung 
von 683 Mk. 33 Pf. 

1) die Handlung Guſtav Kempf & Co. 
in Schneeberg i. ©. eine Waarenfor⸗ 
derung von 91 Mk. 35 Pf. 

12) die Handlung Stadthagen Zobel & 
Co. in Berlin eine Waarenforderung 
von 123 Mk. 95 Pf. 

ohne ein Vorrecht zu beanſpruchen, an⸗ 

gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ 
derungen iſt auf 


N den 3. Juli 1876 
den 14. Juli 1876, 1 9 uhr, 
Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten Termin szimmer Nr. 27 anberaumt, wo⸗ 
Gericht, Zimmer Nr. 3, anberaumten von die Gläubiger, welche ihre Erde» 
Termine öffentlich verkündet werden. [rungen angemeldet haben, in Kenntniß 


Schrimm, den 23. April 1876. (geſet werben. 


2 e i Krotoſchin, den 22. Mai 1876. 
Königliches Kreis-Gericht L Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


I. Abtheilung. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Kracauer. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


zu ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufsbedingungen können im 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen ⸗ 
. Realrechte, zu deren Wirkſam⸗ 
eit gegen Dritte die Eintragung in das 


uſſes ſpäteſtens 
in dem obigen Verſteigerungs⸗Termine 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


Freitag 


Bekanntmachung 
Die Neudeckung des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts⸗Gefängniſſes mit Wellenzink⸗ 
blech Nr. 13 ſoll im Wege der Sub⸗ r 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver- Nr. 286 die Firma A. Eybinski zu 
geben werden. Krotoſchin und als deren Inhaber der 
Qualificirte Handwerksmeiſter werden e Andreas Cybinsti 
in Krotoſchin zufolge Verfügung vom 
31. Mai 1876 heute eingetragen worden. 
Krotoſchin, den 2. Juni 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Guben, den 18. Mai 1876. 


Märkiſch-Poſener 


Eiſenbahn. 

k ie 155 en = bei un⸗ 
y f ‚ |ferer Güterexpedition dortſelbſt zur 
Anſchlag und Bedingungen liegen im Auflieferung a 5 25 
unſerem dortige 
ften davon gegen Bahnhof ankommenden Frachtgü ir 
über deren Abfuhr von den Adrefjaten 
nicht anderweit disponirt ift, in Ger 
mäßheit des $ 59 des Betriebs⸗Regle⸗ 
ments, Herrn Carl Hartwig dort⸗ 
ſelbſt als Rollfuhrunternehmer beſtellt. 

Die Gebühren⸗Taxe für die An- und 
Abfuhr iſt bei unſerer Güterexpedition 
dortſelbſt ausgehängt und wird von 
den Begleitern der Rolfuhren auf Ver⸗ 
langen vorgezeigt werden. 


Die Direktion. 


Anktion. 


ſpäteſtens 


den 20. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 


elt und mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗ 


etwa erſchienenen Submittenten 


önnen Abſch 

bezogen werden. 
Grätz, den 1. Juni 1878. 

Die Kreisbaumeiſterei. 


Ob 
Eifenbabn 


Vom 1. Juni c. ab treten Aenderun⸗ 


etriebs⸗Reglements für die Eiſenbah⸗ 
nen Deutſchlands vom 11. Mai 1874 5 
in 977 55 5 u ir 9 uhr 
iesbezügliche Nachträge werden vonſab, werde erlinerſtraße 17 um⸗ 
e zugshalber diverſe Waaren, Kletberttsfe, 

Weiß- u Leinenwaaren, Möbel und La⸗ 
den »Einrichtung öffentlich meiftbietend- 


verkaufen. 
(Beilage.) 


Breslau, den 29. Mai 1876. 
Königliche Direktion. 


mn 


Nr. 388 Mittwoch, 


Das zur Mojoratsherr⸗ 
ſchaft Wröblewo, Kreis Sam⸗ 
ter, gehörende Rittergut Va- 


1411 Morgen, worunter ſich 
97 Morgen Wieſen befinden, 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab 
auf 12— 15 Jahre ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 


Rechtsanwalt v. Jazdzewski, 
Poſen, Kanonenplatz Nr. 7. 


Gutsvei kauf. 


Provinz Poſen, J Meile von Eiſen 
bahnſtation Gneſen, 750 Morgen, 
ee e Kultur, neue maſ⸗ 
ir Wirthſchaftsgebäude, elegantes 

ohnhaus. Preis 64 Thlr. pro 
Morgen. Aden dur 13,000 
Thaler. Näheres durch 


Hill & Rychter, 
Voſen. 

Eine Waſſermühle 
in Schleſien bei Groß⸗Glogau, nahe an 
einem Bahnhofe, mit 2 Mahl- und 1 
Spitzgang neueſter Conſtruction, zur 
Weizenmüllerei ganz geeignet, mit 17 
Morgen am Gehöfte gelegenem beſten 
Weizenboden und ſchönem Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, permanenter Waſſerkraft 
und Pe Bauzuftande, iſt für 18,000 

Mark bei 10,000 Mark Anzahlung bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Für einen Geſchäfts⸗ 
mann jedenfalls eine paſſende Spekula⸗ 
tion! Näheres beim Lehrer Ellger in 


Jätſchau oder in Glogau Langeſtr. 67 
im Laden. 


Schmiede⸗Grundſtück⸗ 


Verkauf. 


Mein in Wollſtein an der Chauſſee 
ſich in gutem Bauzuſtande befindende, 
gelegene Schmiede nebſt Wohnhaus, 
großem Garten und bewohnten Gar⸗ 
tenhaus, Einfuhr auf beiden Seiten 
ſowie nach hinten, welche ſich zu jedem 
Gelchäft eignet, namentlich Maſchinen⸗ 

| fabrik, welche hier noch nicht vertreten, 
bin ich Willens ſofort zu verkaufen. 
| Nähere Auskunft ertheilt 


ilhelm Fischer, 
Schmiedemeiſter. 


— Eine ſchöne 
Aandwirthſchaft 


mit Inventar und Ausſaat, maſſiven 
Gebäuden, unweit Poſen dicht an der 
Eiſenbahn iſt zu verkaufen mit 2000 
Thlr. Anzahlung oder mit 1000 Thlr. 
Kaution billig zu verpachten. Das 
Nähere hierüber in Poſen bei 
N Oſtermann, 
Frledrichsſtr. 18, 1. Etage. 


Conditorei. 


Meine ſehr frequentirte Conditorei, 
mit allem Zubehör und den nöthigen 
Lokalen, iſt ſofort mit ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verpachten. 

Keesſtadt Schroda, den 5. Juni 1876. 


0 Simon Groß. 
Reſtaurations⸗ 
Verkauf. 


Ein in Berlin beſtgelegenes Reſtau⸗ 
rationslocal unter der Firma Café 

ring, Behren - u. n 

u. 2 Trpp, will ich für den billi- 
en Preis von 5000 Thlr. wegen Hotel⸗ 
ee nach außerhalb verkaufen. 
Miethe nur 2500 Thlr. Jährl. Umſatz 
ca. 30,000 Thlr. Für einen Oberkellner 
u. Koch ſehr geeignet. 

Ein Hotel oder Gaſtwirth 
ſchaft erſten Nanges wird zu 
kaufen oder zu pachten geſucht Bedin- 
ungen, ſowie Zeit der Uebergabe, be. 
liebe man unter der Adreſſe: „Hotel“ 
an die Expedition dieſes Blattes ein ⸗ 
zuſenden 


Kapitalien!! 
; lange feſt, in Poſten v. 10,000 bis 
100,000 Thlr. zu 5 bis 44%, glatt 


„ 
* 
— 


volle Valuta auf 1. Hypothek, leiht[Drehbänke, Bohrmaſchinen, Mutternfraiſen, Schrauben nnd 


’ ein großes Inftitut aus. Anträge zu 
enden an die Kommiſſionsbank Prinzen- 
raße 50 zu Berlin. 


nn 7 1 
Für Gutskäufer. 
Eine große Auswahl in der Provinz 
Poſen günſti belegener Güter, je⸗ 
der beltebigen Größe weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki 


Magazinſtraße 15 in Voſen. nieten, Schrauben, Unterlagſcheiben, Feilen, Federſtahl, 


Einem Hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mich hier ⸗ 
orts als Hebamme niedergelaſſen. 
N. Lewandowskta 
h im Schwarzen Adler, Gr. Gerberftr. 


Rawie von 360 Hectar oderſkow und 5 Kilometer von der nächſten mit der Stadt Zerkow durch Chauſſee 


Nähere Auskunft ertheilt Lieikationstermine durch ein Atteſt des Kreislandrathes oder auf ſonſt glaub⸗ ſtück feinſter Gegend hier 


Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Juni 1876. 


W Uu P; cht Düsseldorf, München, Paris, London, Köln, Dublin, Oporto, 

a en üter Sem und An ut Pi CH 00 . Nee 1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 
des i sbezirks N i er · e . 

reiſe Wreſchen, des Regierungsbezir oſen, unmittelbar an der Sta vermittelt reell« 9 

quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 


ISIDOR LICHT. POSEN. ] aa RSS ASAg Se a 


5 — Soda-Wasser mit 
Boonekamp 
of Maag - Hilter, 
bekannt unter der Devise: 
„Oceidit, qui non servat“, 


PER 
f 1 

verbundenen Station der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn belegen, mit einem Areal Empfehlenswert für jede Familie! 
von 804,521 Hektaren, worunter 609,192 Hektare Acker und 117,746 Hektare Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
Wieſen, ſollen auf die 18 Jahre vom 1. Juli 1877 bis zum 1. Juli 1895 im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 2 — — 
Das Pachtgelderminimum iſt auf 17,000 Mark und die Pachtkaution auff n e r 

den Ei ell des N khan . Zwanzigtauſend Thaler 
ur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Ver⸗ ; 5 
mögens von 129,000 Mark h welcher ſpäteſtens 14 Tage vor dem werden auf ein Grund 


75 
a 
hafte Weiſe zu führen ift. j 1 1 . x A Ar. > 
au 0 60 Montag, den 9. Sttober 90 3, Vormittags u uhr Aden Jul. F 2 H. U. de 1 und CR Ihre ht 8 
n unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 32 pierſelbſt anberaumten Bie⸗ W. . — er, 
tungstermine 555 wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗⸗ poſtlagernd 8 - 1 Or erg reo 5 B 
pachtungs⸗ und Licitationsbedingungen, von denen wir auf Verlangen gegen Er⸗A T . ur = | am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, S 
ſtattung der Kopialien und Druckkoſten Abſchriften ertheilen, in unſerer Regi- | PEFEEEREREEREeFFFFFe => Hoflieferant: 8. 
ſtratur während der Dienſtſtunden und bei dem a Pächter, Herrn hili ſämmtl. Geſchlechts 2 Maj. d. Deut- Sr. Maj. d. Königs I # 
Oberamtmann Kretſchmer in Zerkow, welcher die Beſichtigung der Pacht⸗ yp 1 18, krankh, ſow. Schwäche · N ien u . 2 
güter nach vorheriger Meldung geſtatten wird, eingeſehen werden können. zuſtände und Frauen ⸗ N Königs v.Preuss., , Sr. Kgl. Hoh des 
Berlin, den 17. Mat 1876. leiden werden durch Ulrich's größte Ir. Königl. Hoh. 1 1 Fürsten Hon en 
Kö li che Hofkammer und ſicherſte Kur Berlin, Ora⸗ 8 des Prinzen JA SAN zollern-Sigma- 
nigli nienſtraße 42, brieflich geheilt. "> | Friedrich von | 7a f 1 ringen, 
. Zuiali 11 1 : 2 Preussen, HM Sr. Kais. Maj. des 
der Königlichen Familiengüter. Spezialarzt Dr. med. 5 T S. t N 6e 11 
FF ccc M 2 | Taikuns v. Japan, Geis „ 8Maj. des Königs 
eher, F Sr. Kais. Loh. des EEE L Ludwig I. von 
Rn 


Zur Erweckung erlöschender Lebenskräfte Berlin, Leipzigerſtr. 91. 


sind nach allgemeinem Ausspruche derjenigen Aerzte, welche die eilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts 
Malzpräparate des Kaiserlichen und Königlichen Hoflieferanten aute und Frauenkrankheiten nach den 
Herrn Joh. Hoff in Berlin am Krankenbette erprobt haben, dessen I neueſten Fortſchritten der Wiſſenſchaft, 
Malzextraet und Malz-Chocolade, abwechselnd gebraucht, und bei &lfeljt in den hartnäckigſten Fällen, mit 
Husten noch die Brust-Malzbonbons unübertreflich. — Samter, Plitets ſicherem und ſchnellem Erfolge. 

28. Februar 1876. Für meinen leidenden Zustand ete. Dr. Praetel, r 7 FR 
k. Kreisphysikus. Sorau, 19. Febr. 76. Für einige Patienten. In der feit 30 Jahren beſtehenden 


Dr. Tzschaschel, prakt. Arzt. Lutze ſchen Klinik 


Verkaufsstelle 


Prinzen v. Japan, Portugal, 
so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinz., 
Fürstl. ete ete. Höfe. 

Ein Theelöffel voll meines „ 90 of 
Maag-Bitter‘‘ genügt für ein Glas von % Liter 
Zuckerwasser. 2 

Der „Boonekamp of Maag-Bitfer“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons ächt zu 


haben in Posen bei den Herren Jacob 


"TOTDINUCIT zue3 i ue 
yosu UASTnOYy] Jolle SIOSTey sep see Tours sun uon 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei in Köthen Appel, 8. Samter jr., sowie allenthal- 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; gjwird die Kranken-Korreſpondenz, der ben bei den übrigen bekannten Herren 
in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei Buch- und Apothekenhandel wie bisher Debitanten. 


fortgeführt. Diejenigen Patienten, welche 


zur Unterſtützung der homöopathiſchen : 7 : : 3 
der ple Biber e e reg Bert. Bär 0 8 Altona, Via 1 l 
Sees ſcher Art, Molken⸗ oder Milchkuren " - e = 
anwenden wollen, finden in ſolchen 


uv, cd a 0 ce fen an e e ee . ͤ PPP ] «— 
Die Wasserheilanstalt Eckerberg Fällen Verpflegung und Logis zu er⸗ Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte erlaube ich mir 


Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


7 mäßigten Preiſen daſelbſt. , , R n 
. en een IT .. (meinen geehrten Kunden eine große Partie zurückgeſetzter 
5 bei Stettin, ; Sool⸗ und Seebad guter, fertiger Sommerpaletots, Röcke, Weſten und 
mit dem iriſch⸗römiſchen Bade iſt das ganze Jahr hindurch Col berg Beinkleider zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen beſtens 
geöffnet und nimmt Kranke der verſchiedenſten Art auf. Sen Baus, Böfken — Anp|su empfehlen. 
ie Direction. ned Beechhafitiche. ange und Heine Außerdem ift mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in in⸗ 
4 Wohnungen, auch einzelne Zimmer zu Aud 8. j 
Dr. Viek. e N dahe 5 und ausländiſchen Sommer » Stoffen, ſowie in fertigen 


d trockene Stuben, in der Nähe des leichten Sommer -Jaquettes und Staubmänteln voll⸗ 


= un 
Dr. Behrend's Soolbadeanſtalten rs. eee ass standig afjortirt 


Beſtellungen können jetzt nach dem Feſte ſofort aus⸗ 


2 Rentier Christian! 
in Colberg, Gneiſenauſtr. 2. e geführt werden. 
dem einzigen Orte, der zugleich (5proz.) Soolbäder mit Seebädern (und] Die den Nawrotzki'ſchen Erben U 6 u 


Seeluft) bietet, verbunden mit einem Penſionat für kranke Kinder, werden 


Ende Mai sft. — Aue gebräuchlichen medizi⸗ Fluß⸗Bade⸗Anſtalt (Mylius Hotel.) 


i äder, kohlenſä ii Ibä al . " 
been Jah e He 8 5 125 1 8 Seil. Graben links Nr. 1 Balconmöbel, 
Gartenſtühle, 


gymnaſtiſcher Unterricht. Logirhaus mit ca. 20 Wohnun⸗ wird dem geehrten Publikum hiermit 
en von 12—30 Mark wöchentlich und vorzüglicher Reſtauration. zur gef. Benutzung beſtens empfohlen 


ae e een een een dirigirenden Arzt der ne . Ga f ü f 
Anftalten br. an be Kreiswinbargt, oder die Beſitzerin der lopſch ſche Badeanſtalt 0 rien an 7 
Das ächte Colberger Vadeſalz iſt ſtets in dieſen Anſtalten Waſſerwärme 18 Grad Nach 1a men 9—— Gartentiſche, 
I u  . USERIERT, (. 14403.) Mid von heute ab Schwimmſchüler 5 5 . 
BE Austeißen if nieht heiten, ſondern völlige weden Acungevoll — \ Milchſatten, 


Eisſpinde 
in großer Auswahl 


Zerſtörung der Zähne. "WE Alphons Kraetschmann 


Mr. E. Meyer, Zahn⸗Künſtler, mm 


iſt der Erſte, welcher von Paris nach Deutſchland kommt Freinlligen-Yarnee; 


2 ng x = % 4 = R empfiehlt 
zur Conſervirung und gän lichen Heilung kranker Zähne Vorbereitung ö 1 
durch Einbalſamirung und Verſtopfung, ſo daß Niemand 5 = - 0 8. J. Auerbach, 
einen Zahn verliert und Niemand, der ſich ſeiner Operation f Posen. 


r ser 
unterwirft, Schmerz haben wird. Seine Präparate haben] Gedieg. u. bill. Privat- Unterricht in] Nfilg ngen. nhara. San 
auf der allgemeinen Induftrie-Ausftellung zu London hohe wich td rech Fel. oh ab „St ngen Queenboro London 
31 i f Täglicher Vote Werfonen- und Güter-Dienſt 


Anerkennung gefunden und mit Recht, denn fie ermöglichen H. N. 1 = ln 0 Sm. A nene um Nerd & Man 


eine korrekte und leichte Ausſprache der Worte. Seine arg | . Bel 4 — = fein + Dlilfingen 9. 30 Morg 
künftlichen Zähne find den natürlichen vollkommen ähnlichſ J an 2 3 1 1 8 8 8 0 or, Dienst. IR Ba 1 52 Rad. 
und kauen wie die echten. E Liluimamm's Pr Direkte Billet⸗Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Haupt- 
Bir. L. Meyer a Hötel er Nova 43 N ungut ertheilen: Th. Cook u. Son, London, Köln, Brüffel 
iſt zu konſultiren Mittwoch den 7. Juni von 8—9 Uhrſes , Grüne Banmbrücke 1.88 Euren Al joije das Bureau der Geſellſchat Zeeland in 
Morgens und 5—8 ae Nachm. 55 r Die Magenbittern⸗Liqueur und Eſſenzen⸗Jabrik von 
Scharffenberg's Hotel, Zimmer Nr. 7. B. Dammann & Kordes in Thorn 


Aufenthalt 6 Tage. "BE ae empfiehlt Hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Spezialitäten: 
3 Thorner Lebenstropfen, Thorner|prämiirt auf den Weltausſtellungen in 


Verkaufs Offerte. 621171 Schwedische Tropfen „in sanitatem “Paris, Wien, Königsberg, wegen ihrer 


Thorner Kräuter-Aduavit, Alpen-J[Güte, Reinheit und Preiswürdigkeit 
kräuter-Magenbittter und Magen-jund empfohlen durch ärztliche Atteſte. 
Ingber-Wein-Lig., Kujawische Ma.] Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen 
gen-Essenz u. Curagao-Liq., Punsch] Rabatt. 

2 und Grogk-Essenzen. 
— ge £ 7 — er 


tzenſteßmaſchinen, Stutzenfraismaſchinen, Holzhobelmaſchinen, Iz ume emnmehtt die gez m, M 2 i 

Kreisſägen, Bandſägen ꝛc. ꝛe. ſowie Locomobilen, Dampf- oe ibehwagen er ele atje 8. eringe 
pumpen, Bauwinden, Conteſimal⸗ und Brückenwaagen, ; : ; ; 

Malzquetſchen, Drathſeile, Schaufenſterlaternen, Verſchrau⸗ F. Seidel, en ee e DI, GI een OR 


f 4 in Meſeritz. 
bungen, Handpumpen, Gasmaſchinen, Metallhähne, Brücken⸗ E Hbſtpa ot 2 B. Scherek 5 Jeſuttenſtraße 2. 


Mutternſchneidemaſchinen, Stoßmaſchinen mit Scheere, 2 
Dampfhämmer, Radialbohrmaſchinen, Bohrdrehbänke, Stu— — 


Schweißſtahl, Walzeiſen, Schmierkapſeln, Waſſerſtandk⸗ſin Radojewo ift noch frei — Berliner Flor a- L088. — 
gläjer ꝛc. ꝛc. find wegen eingetretener Liquidation in der fund für 600 Thlr. zu ver⸗ a 3 Mark (1 Lohe 30 Mar) Ziehunge-Anfang definitiv am 15. Sunt 1876, 


Fabrik Lehmdamm 48 in Breslau billig zu verkaufen geben. beurer ee Carl Behn, Merlin 8, Summnbentiifn Bb 


DET IRRE ZT | in; 
1 


Ein arbeitſames Fräulein aus guter 
Familie, in allen Handarbeiten geübt. 
die ſchon mehrere Jahre als Kinder⸗ 
Artnerin fungirt, ſucht Stellung als 
ſolche oder zur Stütze der Hausfrau 
auf dem Lande vom 1. Juli ab. Gef. 

Off. unter R. H. 1000 Expd. d. 3. 
Alter Markt 56. 


Für mein Material = Gejchäft ſuche Beſcheidene Anfrage 


zum gleichen Antritt einen 2A * 2 
Schläft d. Bürgerverein? 
Lehrlin F 
5 9 J. 0. 0. F. 


von anſtändigen Eltern, der fertig pol⸗ . 
niſch und deutſch ſpricht. Frühere mit Abgangskarten verſehene 
F. A. Broese a 7 des Unabhängigen Ordens 
Mewe der Odd Fellow's, welche an der Grün⸗ 


dung einer Loge am hieſigen Platze 
Eine gute Stelle für einen 8 Jutereſſe haben, ſowie Fremde die der⸗ 
Eleven der Pharmacie 


felben beitreten wollen, werden erg. er 
ſucht, ihre Adreſſe unter D. K. in der 

ft vacant. Aufn.⸗Beding. gute Schul- 

zeugniſſe und die Berechtigung zum 


Exped. der Oſtd. Zeitung niederzulegen. 4 
einjähr. Dienſt. 


Jamilien⸗Nachrichten. 
H. A. Kujawa, 


Wiederverkäufer können we⸗ 


Haushälterſtelle gen Wo 3 
gen Aufgabe des Ladengeſchäfts " 


1. Juli zu beſetzen Paulikirchſtr. 


1 kräftiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 


Frenzel & Co., 


Die Rothenburger 


2 1 | 
Circus Renz, 
Kanonenplatz, Posen. 
Mittwoch, den 7. Juni 1876. 


Damen-Gala-Vorstellun 


= 
In der erften Abtheilung werden die vorzüglichſten Mitglieder meines Herren. 
perſonals, in der zweiten Abtheilung nur Damen debutiren, und auch die 
Stallmeiſterſtellen verſehen. 


Mazeppa, 


große Ausftattungs- Pantomime in 4 Abtheilungen, neu arrangirt vom 
Direktor E. Hens. 
Im 1. Tableau: Ein Kampf von 8 Rittern. 


Auftreten des aus 32 Damen beſtehenden 


5 


von Carl Heine in Rothen⸗ an- u. Galanteriewaaren 
burg a. d. Oder, billig kaufen hei 
thenburg⸗Stettin⸗Swinemünder Eiſen⸗(— e 
bahn Eine renommirte Berliner 
daillen gekrönt, empfiehlt fich auch die Maschinen - Fabrik wünscht 
eee Fabrit⸗ſ fur Posen vertreten zu wer- 
den. Adressen werden sub 
a an 1 — ei en 
er gewaſchenen Wollen wir eu 8 i 8 
e „ Ae Haasenstein & Vogler, Berlin 
ranz n erechnet; au vermitte 
ſolche den Verkauf von Schweißwollen 8. W., erbeten. 
ER — * * 
Abessinier- 


Wollwäſcherei (parthienweiſechtas-, Vorzel⸗ 
(Knotenpunkt der Märkiſch⸗Poſener und — 5 
Breslau Siegnig-Ölogaur Grüber Ro⸗ Emil Kroh in Kosten. 
mit zwei landwirthſchaftlichen Preisme 
ſes Jahr unter bekannter Reellitätf durch leistungsfähige Agenten 

Säcke ſtehen leihweiſe unentgelt⸗ 

D. P. 981 durch die Herren 

nigſt bewirkt; Lagergeld und 
gratis bei Einſendung von Proben 


unter Angabe der geringſten Forderung 
Ein eisernes Wofigat ter, fast 


neu, ist billig zu verkaufen von der ö Brunnen Apotheker in Oſtrowo. Neuſtadt in Weſtpreußen beehren wir 
Niederlausitzer | tür jede Pr a Corps de Ballets. Mehrere tüchtige Stell- uns ſtatt befonberer Meldung Ver⸗ 
Maschinenbau- Anstalt wendbar, fertige ven ug Pas de 8 Bortommenbe, Tae 1 N macher finden jofort dauernde De und Freunden ergebenft an« 
Cottbus. Oil Sfr. an, und über] Sn Pas de Sate ausgeführt von 24 Damen vom Corps Beſchäftigung bei hohem Lohne G. W. Gran und Frau. 


nehme die Aufſtellung un⸗ 
ter Garantie, daß meine 
Brunnen nicht ablaufen 
und bei ſtärkſtem Froſt 


Schwerſenz. 

Meine Verlobung mit Fräulein Noſa 
Grau, Tochter des Kaufmanns G. 
W. Grau aus Schwerſenz, beehre ich 


in der Wagenfabrik von 


S. Krüger, 


Dom. Farne 
bei Bentſchen bittet um Of; 
ferten nebſt Muſtein von 


Pas de L et getanzt von 16 Damen vom Corps de Ballet. 
Eoſtüme und Nequiſiten neu. 
NB. Ich erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Panto⸗ 
mime hier noch nie in ſolch brillanter Weiſe zur Ausführung gelangte. 


> e nicht einfrieren & 8. & 
N Rz Spritb g 4 Thorn. mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Drainröhren. 2 £ — — von Bären, Berge rt Goneurrenz der beiden Coryphäen Ein im Fach erfahrener A a eben 
a ERDE Hauswaſſerleitungen u Sarien- 7 en el ‚ Wet! . 
x ® h al Ei & 1 beriefelungen Bm ihr Maſchinen⸗ Irl. Neiß und Stark. Uhrmachergehülfe, Meine Verlobung mit Fräulein Paula 
5 ewer ea 3 zur 187 kraft ein. 16 Mousquelaires. 4 Rapphengste, welcher mindeſtens 1 Jahr als ſolcher Jacob in Tremeſſen erkläre ſch hier⸗ 
bereitung See: Mut: Carl Blasendorfl, Cuirassier-Manöver, vorgeführt von gearbeitet bak (ach om e 5 dulden de b. Sant 1876 
9, 5 Berlin N. O. geritten von 12 Damen. Frau Gceana Hense. wäre erwünſcht) findet vom 15. d. M. Adolph Jacubowski. 


Alles nähere die Tageszettel. 
E. Renz, Direktor. 


Schmidi's 
Affen- und Hunde- Thealer 


Die Verlobung ſeiner Tochter Au⸗ 4 
guſte mit dem Kaufmann Hrn. Cäſar 
Littmann aus Berlin zeigt er⸗ 


gebenſt an & 1 
oppel Pick. 
Gneſen, im Juni 1870 * 


Auguſte Pick, 
Cäſaf Aer ane, 


terlaugen⸗ u. Sool⸗ 
1 badejalz 

empfiehlt en-gros u. en-detail 
die Dreguen-Handlung 


Adolph Asch, 


Markt 82. 


Kleine F 


lin N. O., 
rankfurterſtr. 14. reſp. von “rin bei 


G. Willimtzig, 


Thorn. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern 
(moſaiſch), mit guter Schulbildung 
und ſchöner Handſchrift, a ſo⸗ 

u 


% 


nebſt Kunstreiterei. RR BE 15 Leher Verlobte 
22. TOTER Tin | 1ER a x en 
0 : 2 Poſen, St. Martinſtr., neben Hotel zum Deutſchen Hauſe Und airt werden. Gneſen. Berlin. 


Mittwoch den 7. Juni nnd die une. Tage 
täglich eine große Vorſtellung. 
Anfang 73 Uhr. 

Sonnabend den 10. und Sonntag den 11. Juni 


Glatz, den 3. Juni 1876. 


M. Sachs, 
in Firma: M. Sachs Wwe. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie geb. Hedinger, 
von einem geſunden Mädchen zeige ich | 
hierdurch ergebenft an. 

Poſen, den 4. Juni 1876. 


empfiehlt NW anmseln, Mylius’ Hotel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 21. 


Es wird tägten 2 Nor n Ein beider Landesſprachen mächtiger Wernecke, Kreißrichter. _ 
zZollfrei Anfang 4 und 73 Uhr. Landwirth, militairfrei, Deutſcher, 15] Durch die Geburt eines kräftigen 


— 


. Mädchens wurden erfreut 
Jung 


J b. Fach, mit vorz. Atteſt., ſucht z. N 
Juli Stellung. Näheres unter] Poſen, den 5. Juni 1876. 


Oaſſe I Gafle ! 2 N. N. poſtlagernd Wronke. Mau und Frau. 


22 2 2 . Ei i e euani 8 f 
Durch günstigen directen Einkauf ""Kandwirth, ages e e d 


in Holland bin ich im Stande. feins eſes Sate att, der polnischen Sprache gerichte Gofeetir (en ee. z 


Java-Caffe in reicher Auswahl zu bil-H ante sofort aber. Jil ar be a; 


5 1 liter) 2 
ligen Preisen abzugeben eech dale ernten S alen. Ger | Marianna Lewandowska, 
o g 0 
A. Cichowiez. 


Offerten werden unter N. N. poſtl. geb. Pluecinska. 
St. Martin Nr. 19 f 3 Offene Stellen 


Dt. Crone erbeten. Die trauernden Hint er- 
ſind vom 1. Oktober mehrere aller Branchen weiſt nach „Ger 
Ein energiſcher Hofbeamte 


Ein ſeit 10 Jahren im Forſt⸗ und bliebenen 
= Interims⸗Theater 
Wohnungen von 4 Zimm. und Saal ia” 8 d . 
in der en Etage, von 7 Zimmern 7 
findet bei 300 Mark Gehalt und voll ⸗ 
ſtändig freier Station ſofort Stellung 


Amtsfache beſch. m. g Zeugn. verſehener 
(Königsſtraße 18). 
und Saal in der zweiten, von 6 Zim ⸗ 
auf dem 


Forſtſchreiber, d. poln. Sprache mächtig, 
iv 15 Juli auch ſpäter and. Stellung. 

Mittwoch den 7. Juni: 
mern in der dritten Etage zu verm. Doctor Wespe. 
Näh. bei Knipfer, St. Martin⸗ u. 

Dominium zu Wallbruch bei 
Polniſch Fuhlbeck in W.⸗Pr. 


Gefl. Off. u. d. Adr. F. L. Eichwald 
per Karalene w. erb. 
Ein verheiratheter Landwirth 
gut empf. 12 0 Dat Fach, deſſen 
e ene Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 
Ritterstr. Ecke. 3 
Neuer Markt und N 
ein Laden mit und ein Laden ohne 
Wohnung zu vermiethen, nähere An- 
fragen bei J. Zeyland, Gr. Gerber⸗ 1 0 
Zwei Inſpectoren, 
i ſeinen Kenntniſſen entſprechende Stel⸗ 
cin Hojverwalter / lung. Frl Anfragen ſub A. B. 
ein Rechnungsführer, |portingern Riſſhenwade 
die ſich durch gute Zeugniſſe genügend Ein Wirthſchaftsinſpekto! 
ausweiſen können, finden zum 1. Juliſerfahren, viele Jahre beim Fach, ver ⸗ 
Eine Dachwohnung 
im II. Stock (zwei Stuben u. Küche) 
iſt vom 1. Juli zu vermieten Berg 
ſtraße 4. 


geliefert. 


— 


Bullen 
der großen Amſterdamer Racı 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Nitsche bei 
Alt⸗Boyen. 


Aſche's Bronchialpaſtillen 
(Bruſt⸗Paſtillen) 

à Schachtel 1 Mk. 
Alleiniges Depot in 
Elsuer's Apotheke. 

frornes 


Gefr 
und Prima-Himbeerfaft empfiehlt 
A. Tomski. 


Zu dem bevorſtehenden 
Wollmarkt 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes 


Weinlager 


en gros & en detail: Echte Ober⸗ 
Ungarweine, Bordeaux⸗ u. Rheinweine, 
echte Champagner von beſten Marken 

Zugleich empfehle ich dem geehrten 
Publikum meinen jüngſt ſauber eröff- 
neten ' Mittagstiſch mit guten 
und kräftigen Speiſen. Um geneigten 
Zuſpruch bittet die Weinhandlung 


B. Friedland, 


Markt 10. 
Eine ae iſt zu begeben 
Pauli⸗Kirchſtraße 8. 

L eee e BEE 


Für Stadt und Provinz Poſen | 


3 8 8 
Jagdhunde. 
In der Forſtverwaltung Nothdorf 

bei Kriewen ſind 7 Monate alte, von 

ganz reiner engliſcher Race undreſſirte 

Jagdhunde zu verkaufen. Die Hunde 

brauchen ſehr wenig Dreſſur. Nähere 

Auskunft bei dem Forſtverwalter 

Pfitzner daſelbſt. 

Echt engliſche Gummi⸗Bett⸗Unter⸗ 
lage, vorzüglich für Wöchnerinnen, habe 
jetzt wieder am Lager. 

M. Guthaner, Markt 60. 

Auswärtige Aufträge werden ſchleu⸗ 
nigſt beſorgt. 


Eine Jadeuthüre 


und 2 Schaufenſter mit Spiegelſcheiben 
zu verkaufen Wilhelmeſtr. 8. 


F. A. Hanisch, 


Berlin, Prinzen⸗Str. 82, 
Fabri von Schloſſer⸗ 
au- Arbeiten, 
empfiehlt alle Sorten Thür⸗ und Fenſter⸗ 
beſchläge, eiſerne Gitter, Thorwege, 


Treibhäuſer, Balcons ꝛc. in gediegener 
Ausführung bei ſoliden Preiſen. 


; Dampfmaschinen v. 2% — 50 Pferde- 


Donnerſtag den 8. Juni: 
Zum 3. Male: 


Lußftſchlöſſer. eS 
Poſſe mit Geſang in fi Akten 5 Bi 
dern) von Mannſtädt. ; 
In Vorbereitung: 
Leichte Cavallerie. ö 
Komiſche Operette in 2 Aken von 
Suppe. 
Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten von Strauß. 


Ein gebildeter Mann 
in den beſten Jahren, ohne Familie, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in allen Fächern der Müllerei 

Kleine Wohnung von 3 Stuben in 
der IV. Etage zu vermiethen. 
St. Martin 40, 2 Treppen, iſt vom 
1. Juli eine Wohnung mit 4 Stuben, 


und Mühlenbauerei ſeit 20 Jahren 
bewandert, ſucht in einer Mühle eine 
Küche und ſämmtlichem Zubehör um⸗ 
zugshalber zu vermiethen. 


Verlangen übernimmt, ſucht zu Joh. 
Stell. Zu erfr Expd. d Ztg. 
ſtraße 49. 2 
Schützenſtr. 19. 
d. J. gute Stellung auf dem Dom. heirathet, noch in Thätigkeit, fucht 
Tarnowo bei Poſen. vom 1. Juli c. ab unter ſolider 5 Um dem ten Publikum das 


Ein tüchtiger Maurer. beider 
Landesſprachen mächtig, wünſcht eine Diener Carl Wilke beſtimmt 


wird ein mit der Kundſchaft ge⸗ 


kräften, 5 2 nau bekannter Agent für eine der Wir haben vom 1. Okt. e. Stelle auf einem Gute in der Umge⸗ 
Dampfpumpen in ‚allen Grössen, älteſten und be 5 5 Ber- ab a Wohnun . gend Poſens als Hofmaurer zu über- —— 10,2 
Vollständige Einrichtung von liner Tabacksfabriken gegen hohe mehtere ohnungen zu Sagäüßenſtr. 24. nehmen. . Interims⸗ Stadt⸗Theater 
Schneidemühlen, Provifion zu engagiren gewünfcht. Pvermiethen. Ein anſtänd Mädchen oder eine] Nähere Auskunft beim Reſtaurateur] 
Horizontalgatter. Adreſſen mit genauer Angabe der alleinftehende Frau, womöglich von Chudziüski, Poſen, Walliſchei 66. in Voſen. — 


Blockkreissägen etc., 
Leistungsfähigkeit der letzteren 
4500 bis 5000 Fuss per Tag, 


außerhalb, wird für ein hieſiges Fleiſch⸗ 
waarengeſchäft als Verkäuferin und 
Führung der 5 95 geſucht. Näh. 


Mittwoch den 7. Juni 1876: 
Er muß auf's Land. 
Hanni weint, Hanſi lacht. 


Eine anſtändige Wittwe 


in den mittleren Jahren, welche die 


bisherigen Stellung befördern & DVoſener Bau-Bank. 
unter BE K. 996 die Herren 6. Mühlenſtr. Nr. 22, 3 Treppen rechts, 
Haaſenſtein und Vogler, fiſt ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu 


„ empfiehlt Berlin 8. vermiethen. in der Exped. d. Pof. Ztg. Küche, Wäſche, Milch und Federvieh. 5 
M l r... LE ae aachen Pulte . U d rs Bech it 1 Dont late we, Mut zur. Telbfknbigen 8h Luzinski 8 Garten. 
ASCIU au - irſch in der Tanzſtunde. en > 3 auernde Beſchäftigung Paulikirchſtr. rung bei einem einzelnen älteren Herrn i : 
* e das Ba Air den Fran ee ee Wilde St. N 4 ene a EEE ober bei einem Wittwer mit 1 auen, 
Den der Bank vorbei. 1 Buch mit a EB ͤ A EEE G übt S id 1 loſen Kindern, gleichviel ob Land oder er 98808 Concert. 
Natürliche geehrten 17 Illuſtrationen und Text für 50 Pf. Zum Wollmarkt eudie chnei erinnen Stadt, Stellung. Adreſſen ſub R. G Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 
Mineralwäſſer Brunnen und 3 Pf. zum Frankiren gegen Ein⸗ finden dauernde Beſchäftigung Schuh-] poſtlagernd Jarotſchin erbeten. Kinder die Hälfte. f 
friſcheſter Füllung undd trinkern ſendung von Marken bei (B. 0553.) ſind „Schuhmacherſtraße. 12, parterre/Jmacherſtr. 9, parterre. Ein ordentlicher rüſtiger Mann, in Stolzmann. / 
Badefalze bei ift mein Gar⸗ E. F. Ritter, Halle a S. 2 möblirte Zimmer mit Betten, wie Für mein Material- und Deſtilla⸗ der Holzkultur und ⸗Arbeit bewandert, 5 I dun bie 
inem geehrten Pu 


ten zur Be⸗ 


ar auch eine Remiſe zum Wollla 8 5 . 
Dr. Mankiewicz, N uugang ge 0 5 ger zuſ tionsgeſchäft fuche ich einen 


vermiethen. ſucht eine Stelle als Waldwärter. 


Ein Mitbewohner für ein möbl. Nähere Auskunft erthelt T. Ch 


Zimmer (a. Wunſch auch Beköſti⸗ ergebene Anzeige, daß ich vom 


SH J 99 5 37 =* IB nm % * 3 r 7 2 N 3 
Wilhelmeſtr. 22. öffnet gung) wird ſofork oder auch vom Große Bäckerei Lehrling dusk Pofen, Wallſche 66. ein . 8 Deftauration, 
EHE 6 fe 15. Juni geſucht Bergſtraße 15, 3 ver jjüdiſcher Confeſſion. Polniſche Sprache] Ein Mädchen aus dem Mittelſtande, Kränzelgaſſe Nr. 32 eröffnet habe. 
ühnwolle Etage, vornheraus. ganz neu und bequem eingerichtet, zu[ wäre erwünſcht. im Häuslichen und im Nähen gewandt.] Bitte um recht zahlreichen Beſuch. 
zur fofortigen Beſeitigung von Zahn⸗ Schützenſtr. 20 vermiethen Schützenſtr. 21. 2 Phili Mannasse mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung Deutſchmann, 
ſchmerzen empfiehlt a Hülſe 15 Pf. Parterre⸗Wohnung von 4 u. 5 Zimmern Junge Leute finden anſtändiges Logis PP »zur Stütze der Frau durch Anders: Reſtaurateur. / 
Elsner's Apotheke. vom 1. October c. zu vermiethen. bei Mann Mannheim, Judenſtr.31. Filehne. ietrzepkowska, Waſſerſtr. 22. ö 
— — — —ä—äÿit — Tree rl r 1 


Druck und Verlag von ſedet u. Co. (C. Höfen in Poſen. 


